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»H§ ^ 9 . Oldenburg , Mittwoch , den 3. April 1895 . XXIX . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 3 . April.
Die Umsturzvorlage . Es tritt immer deutlicher die Ge¬

fahr hervor , daß die Umsturzvorlage , wie sie in zweiter Lesung in
der Kommission geformt ist, auch im Plenum des Reichstages zur
Annahme gelangt , trotz der vielen Proteste , die an den Reichstag

gelangen werden . Der „ Magdeb . Ztg ." wird hierzu noch aus
Berlin geschrieben:

Ueber die Schlußabstimmung in der Umsiurzkommission sind
verschiedene Angaben im Umlauf , die nicht zutreffend sind. Es steht
ganz außer Frage , daß die anwesenden Mitglieder der national¬
liberalen Partei gegen den Gesetzentwurf gestimmt haben . Aus der
vom „Vorwärts " besonders betonten Thatsache , daß Herr vr.
Enneccerus , der über die Verhandlungen in der Kommission be¬
richten sollte, den Bericht niedergelegt und sich aus der Sitzung ent¬
fernt habe, kann doch gewiß nicht gefolgert werden , daß er dem
Entwürfe , wie er sich nach dem konservativ -klerikalen Kompromiß
gestaltet hat , günstiger gesinnt wäre als die anderen Mitglieder
der Partei in der Kommission . Es ist auch schwerlich anzu¬
nehmen , daß die von ihnen geteilten Bedenken schwinden
würden , wenn der in der Kommission gestrichene Kanzel¬
paragraph wiederhergestellt würde . Ganz abgesehen davon,
daß nach der Wiederherstellung dieses Paragraphen das Centrum
kaum an dem Abkommen mit den Konservativen festhalten würde,
darf doch auch nicht vergessen werden , daß die Beschlüsse der
Kommission mehrfach eine Gestalt angenommen haben , der von
liberaler Seite nicht zugestimmt werden kann . Die Forderung der
Beseitigung des Kanzelparagraphen war lediglich charakteristisch für
die Art , wie das Csntrum bei der kommissarischen Beratung dieser
Vorlage , die neue Waffen zur Bekämpfung des Umsturzes bieten
sollte, zu Werks gegangen ist. Indem es sorgsam alles entfernte,
was daran erinnern konnte, daß es ein Gesetz gegen die Umsturz¬
bestrebungen sei, hat man sich bemüht , den Hetzereien auf der
Kanzel , wie sie in der Kulturkampfzeit in Blüte waren , wieder
freie Bahn zu machen und die Wissenschaft und die freie Forschung
in Ketten zu legen.

— An dem Festmahle im Weißen Saale des
königlichen Schlosses zu Ehren des Fürsten
Bismarck , welches , wie schon berichtet , am Montag statt¬
fand , nahmen auch der Präsident des Reichstags , Herr v.
Buol , sowie der zweite Vizepräsident , Herr Spahn , teil.
Der erste Vizepräsident , Herr Schmidt - Elberfeld , hatte bekannt¬
lich dem Hosmarschallamt seine Verhinderung angezeigt . So¬
weit man , schreibt die „ Nat .-Ztg .,

"
beobachten konnte , richtete

der Kaiser an Herrn v . Buol einige Worte . In Abgeordneten-

kreisen kursiert das Gerücht , der Kaiser habe den Herren v.
Buol und Spahn gegenüber sein Bedauern ausgedrückt , daß
sie „ aus so trüber Veranlassung den Reichstag bei diesem
Feste verträten .

" Unter den Teilnehmern des Festes befand
sich auch Herr v . Levetzow — nach der Zusammensetzung
der eingeladenen Gesellschaft offenbar lediglich auf Grund
seiner Eigenschaft als früherer Präsident des Reichstags.
Während der Tafel erhob sich der Kaiser und brachte , wie
ebenfalls schon gemeldet , den Trinkspruch aus den Fürsten
Bismarck mit den Worten aus : „ Fürst Bismarck , Herzog
von Lauenburz , Hurra ! " Unser Gewährsmann will beobachtet
haben , daß Herr v . Boul und Herr Spahn kräftig in das
Hurra einstimmten und ihr Glas bis auf den Grund leerten.

— Fürst Bismarck hat nach Meldungen aus Friedrichs¬
ruh die Anstrengungen des 1 . April gut überstanden . Die
Eindrücke des glänzenden Verlaufs auf den greisen Helden
waren lebhaft und sehr sympathisch . Als er wider seinen
Willen bald nach dem Fackelzuge am Montag Abend zur
Auhe zu gehen gebeten wurde , lehnte er ab und blieb im
Kreise der Familie und Freunde bis gegen 11 Uhr . Einem
Gaste sagte der Fürst : „ Nachdem ich diese jungen Eichen ge¬
sehen , glaube ich für die Zukunft der deutschen Sache nicht be¬
sorgt sein zu müssen .

" Gestern ist der Fürst sehr zeitig auf¬
gestanden und fertigte im Arbeitszimmer Gratulations -Dcmk-
briefe und Telegramme ab . Das beste Zeichen des Wohl¬
befindens des Fürsten ist der Reiseplan Schweningers , der
schon morgen abzureism gedenkt , erst nach Paris und dann
cm die Riviera , zum 11 . April , dem Geburtstage der ver¬
ewigten Fürstin , aber wieder in Friedrichsruh sein will.

Wie die „ Berl . Neuest . Nachr .
" Mitteilen , hat das

Glückwunschtelegramm des Kaisers an den Fürsten
Bismarck folgenden Wortlaut:

Euer Durchlaucht möchte Ich , wie am 26 . d. Mts . an der
Spitze der Vertretung Meiner Armee , heute nochmals tief bewegt
den Dank Meines Hauses , sowie den Dank der deutschen Nation
für alles das aussprechen , was Sie in segensvoller Arbeit für
das Vaterland gethan haben . Gott segne und beglücke den
Lebensabend des Mannes , welcher immer der Stolz des deutschen
Volkes bleiben wird.

Ihr dankbarer Wilhelm I . L
Das Glückwunschtelegramm , das Kaiser Franz Josef

vorgestern an den Fürsten Bismarck gerichtet hat , lautet:
Mit herzlicher Teilnahme beglückwünsche ich Euer Durch¬

laucht zu Ihrem 80 . Geburtstage und zu der hohen Genug-
thuung , zu welcher Ihnen dessen ehrenreiche Feier gereichen muß.
Möge die Erfüllung meiner heutigen Wünsche für Ihr ungetrübtes
Wohl sich auf Jahre hinaus übertragen.

Franz Josef.
— Etwa 200,000 Glückwunschbriefe , 20,000

Telegramme und Eilbriefe sind beim Fürsten Bis-

S marck in Friedrichsruh eingegangen . Ein solcher
telegraphischer Verkehr ist noch nie dagewesen.

— Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe , welcher
am Sonntag seinen 76 . Geburtstag feierte , erhielt aus An¬
laß desselben zahlreiche Vlumenspenden und Telegramme,
darunter auch ein solches vom Fürsten Bismarck . Im Laufe
des Tages erschienen zahlreiche Fürstlichkeiten zur Beglück¬
wünschung , nachmittags um 2 Uhr auch der Kaiser und die
Kaiserin . Abends war größere Tafel . Die „ Nordd . Allg.
Ztg .

" widmet dem Reichskanzler einen längeren Artikel , an
dessen Schluß es heißt : „ Das dürfen wir zum Geburtstage
des Fürsten Hohenlohe aussprechen und den herzlichen Aus¬
druck der Hoffnung hinzufügen , daß ihm ein weiterer gedeih¬
licher Fortgang des übernommenen Werkes und ein glückliches
Gelingen , zum Heile des Vaterlandes , beschicken sein möge .

"

Ausland.
Belgien . In Brüssel veranstaltete am Montag die

Arbeiterpartei eine Kundgebung gegen das Gemeinde¬
gesetz . Ein Aufzug von 5000 Mann bewegte sich durch
die Stadt , ohne daß Zwischenfälle vorlamen . Unter freiem
Himmel fand eine Reihe von Versammlungen statt ; die
Sozialistenführer hielten dabei heftige Ansprachen , in denen
sie die Arbeiter aufforderten , den Beschluß des Arbeiter-
Generalrates in Sachen der Abstimmung über das Gemeinde¬
gesetz, welches jetzt der Kammer vorliegt , pünktlich zu befolgen.
— Der Generalrat der Arbeiterpartei wird am
Donnerstag endgiltig über den allgemeinen Aus st and
entscheiden.

Oesterreich-Ungaru. In Budapest platzte gestern
früh auf dem eisernen Postament des Hentzidenkmals ein
Explosionskörper , der von unbekannten Thätern dorthin
gelegt war . Ueber 100 Fensterscheiben in dem Palais des
Erzherzogs Josef , im Ministerpräsidium und im Landes-
vsrteidigungsmmisterium wurden demoliert . Die sofort nach
dem Urheber der Explosion angestellten polizeilichen Er¬
mittelungen haben bereits Erfolg gehabt . Als mutmaßlicher
Thäter ist der Redakteur des Blattes „Olrasd "

, Adorjan
Szeles , verhaftet worden.

Frankreich . In Paris hat es anläßlich des Geburts¬
tages Bismarcks in der Presse mancherlei Wutausbrüche
gegen Deutschland gegeben . Selbst der sonst so elegante
„ Figaro

"
bringt am ersten April einen wütenden Ausfall

gegen Bismarck , und was die Chauvinisten von echtem Schrot
und Korn sagen , läßt sich denken : Wäre die Einladung zur
Nordostseekanalfeier nicht bereits angenommen , heute dürfte
dies kaum noch geschehen.

— Aus Madagaskar wird gemeldet : Die Howas
vertrieben die französischen Kaufleute aus Morondava . Das
nach dem Süden gegangene französische Geschwader zusammen
mit den französischen Truppen erstürmte vier Ortschaften

Stimmungsbilder aus Friedrichsruh.
k Von Paul Lindenberg.

_ (Nachdruck verboten .)

Friedrichsruh , 2 . April.

Festlich , froh und freudig , wie der ganze gestrige Tag
verlaufen , war auch sein Ende . Hamburg ' s Einwohnerschaft,
vertreten durch ca . siebentausend Personen , brachte dem Fürsten
Bismarck einen glänzenden Fackelzug dar . Kurz nach 8 Uhr
glühte und leuchtete es im Hintergründe des Schloßparkes
auf , und in langem , langem Zuge bewegte sich eine funkelnde,
flimmernde Kette auf gewundenen , schmalen Pfaden zum
Schlosse hin , vor der Veranda desselben Aufstellung nehmend,
so weit hierzu der Platz vorhanden war . Alsbald öffnete
sich die Thür des Speisesaales und , von seinen Familien¬
mitgliedern und Gästen begleitet , trat der Fürst heraus . Er
hatte den Küraffiermantcl um die Schultern gelegt und nahm
bei den ihn empfangenden brausenden Jubelrusen den Helm
immer wieder ab , nach allen Seiten hin sich verneigend . Der
Fürst sah frischer aus , wie in all ' diesen Tagen , sein Gesicht
war von gesunder Röte bedeckt und seine Augen schienen einen
noch leuchtenderen , glücklicheren Ausdruck angenommen zu
haben , wie am Vormittage ; auch sein Gang war elastisch
und fest und seine Stimme war energisch und kraftvoll , die
Worte kamen ihm schneller und leichter von den Lippen , wie
man es je gehört . Die ihm in all ' diesen Tagen zuge¬
gangenen unzähligen Beweise treuester Liebe , Dankbarkeit und
Verehrung hatten sichtlich einen tiefen , wohlthuenden Eindruck
auf ihn gemacht.

Die auf die markigen , in jubelnden Hochs gipfelnden
Begrüßungsworte vr . Semmler 's gehaltene Dankrede des
Fürsten war in verschiedener Beziehung von politischer Bedeut¬
samkeit . Nachdem der Fürst erwähnt , zu welch

' lieber Gewohn¬
heit ihm die Geburtstagsbegrüßung seiner „Herren Nachbarn"
geworden , hob er hervor , wie er nie daran gezweiselt , daß
der alte hanseatische Geist ihn auch nicht auf die Dauer bei
seinen Bestrebungen zur nationalen Einheit im Stich lassen
werde . Es haben ja früher Irrungen und Mißverständnisse
stattgefunden , aber seitdem Hamburg seinen Anschluß an das
deutsche Reich vollzogen hat , hat letzteres stets bei dieser
Stadt die beste und vollste Unterstützung in allen nationalen
Fragen gefunden , und das darf auch für die Zukunft gehofft
werden , ebenso wie er hoffe , daß die weitere Entwickelung
der Stadt aus keinerlei Hindernisse mehr stoße . Der Fürst
pries dann den alten hanseatischen Unternehmungsgeist und
die Beziehungen der Stadt zu „drüben "

, den Bewohnern der
anderen Erdteile . „Diese Beziehungen sind von einer „ Wich¬
tigkeit , wie sie keine staatliche Einrichtung schaffen könnte-
Ich würde es für viel verhängnisvoller halten , wenn alle
draußen weilenden Hamburger zurückkehrten , als wenn wir
alle dort weilenden Regierungsvertreter zurückberiefen .

"

Hieran anknüpfend kam er auf die Kolonialfrage zu sprechen
und streifte hart die Regierungsverwaltung in unseren
Kolonien : „ Ich hatte vorgehabt , eine mehr kaufmännische
Regierung zu bilden , aber ich will hier nicht auf die Irr¬
wege der Kritik verfallen . Ich hoffe , daß , wie England es
mit Indien gemacht , wir es mit unseren Kolonien auch der¬
einst machen werden ! " Er schloß dann mit einem Hoch auf
die „ geschätzte, geliebte Nachbarstadt "

, der er leider wegen

körperlicher Leiden fernbleiben mußte . „ Die Krankheit in
Kissingen hat mir einen schweren Schlag gegeben und die
Vereinsamung meines Hauses hat ihn verstärkt . — Nun aber
Hansea hoch und alle Hanseaten ! "

Der Fürst schritt darauf kräftig die Stufen der Veranda-
Treppe hinab und ließ die Fackelträger an sich vorüberziehen.
Weithin hallte der Wald von dem stürmischen Jubel wider,
die Klänge der Musikkapellen oft übertönend . Ueber eine
halbe Stunde blieb der Fürst , von seinen Söhnen , dem Grafen
Rantzau und Schweninger umgeben , stehen , den ihm hin¬
gestellten Sessel verschmähend . Immer wieder grüßte er , bald
militärisch , bald mit der Hand winkend ; viele Damen warfen
ihm Veilchenkränze zu oder gaben sie ihm direkt und dem
Grafen Herbert für ihn , Knaben traten heran und reichten
ihm die Hand , junge Mädchen kamen zaghaft zu ihm , aber
er küßte sie liebevoll auf die Stirn — und all dies im lodern¬
den Schein der Fackeln unter den stets erneuten Ausbrüchen
glühender Begeisterung.

Endlich zog der letzte Zug vorüber und der letzte Fackel¬
träger durfte dem Fürsten auf die Veranda leuchten . Viele
derjenigen , welche dem großartigen Schauspiel beigewohnt,
darunter die Mehrzahl der hier anwesenden Künstler und
Schriftsteller , schaarten sich noch hochrufend um die Terrasse;
der Fürst trat an die Balustrade : „ Nochmals vielen , vielen
Dank — und nun gute Nacht , ich bin zu alt , um noch lange
aufbleiben zu dürfen ! " - Alsbald lag der Park wieder
in der gewohnten Ruhe und Stille da , nur gedämpft
klangen von fernher patriotische Lieder und Hochs auf
Bismarck herüber . -

Von dem gestrigen Tage ist noch nachzutragen , daß



und erbeutete zwei Geschütze . Der Befehlshaber der Howas
fiel im Kampfe. Aus Seite der Franzosen wurde niemand
verletzt.

China. Die chinesische Regierung hat Anordnungen
zur Ausführung des Waffenstillstandsvertrages erlassen . Die
Friedensaussichten sind in Anbetrachtder freundlichenHaltung
des Mikado gegenüber Lihungtschang günstiger.

Ms dem Großheyogtum.
l» «r Nachdruck uns -rrr mit «o^ espomdenzzeichrn v-rlchenen Originalbericht«ist nur mit .genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Borksmmniff « find der Redaktion stet« willkommen,!

Oldenburg , 3 . April.
* Für die Hinterbliebene« der verunglückte»

Geestemünder Fischer sind ferner bei Uns eingegangen:
Wardenburg 6 T6 . Im ganzen sind bis jetzt bei uns

eingegangen: 7SVS ^ 02 H.* Für die Hinterbliebenen - er bei der letzten
Hochstut vernnglückten Broker Fischer wurden uns
von X-Löningen 3 zugesandt.* Für die arme Schneidersamilie in Bürger¬felde ging ferner bei uns ein : N. N. 5 H. 1 .H ; zu¬
sammen bis fetzt 6

* Für die Notleidenden in Nebraska erhielten
wir ferner: Wardenburg 15 ^ ; im ganzen bis jetzt 35 ^ .

Weitere Gaben werden gern von uns entgegengenommen.Die Geschäftsstelle der „ Nachr. f. St . u . L .
"

* H
*) Vom Hofe . Am 9. April abends trifft I . K. H.

die Prinzessin Friedrich Karl , die Mutter unserer Erbgroß¬
herzogin, mit Gefolge hier ein , um der Konsirmationsfeier
ihres Enkelkindes beizuwohnen. Aus diesem Anlaß steht noch
mehr Besuch zu erwarten.

X Das Geschenk Oldenburger Landwirte an
den Fürsten Bismarck, zwei trächtige Stuten , ist ange¬
kauft. Zwecks Beschlußfassung über den Zeitpunkt der Ab¬
senkung und Wahl der Ueberbringer des Geschenks findet
heute, Mittwoch, nachmittags 2 ^ Uhr, im „ Neuen Hause"
Hierselbst eine Versammlung statt . — Auf eine Anfrage, wann
Fürst Bismarck die Oldenburger mit ihren Pferden empfangen
könne , hat vr . Chrysander geantwortet , daß sie an einem
Tage in der Mitte des April willkommen seien.

* Die Nachtwächter der Stadt Oldenburg sollen
fortan bewaffnet werden, um sich besser gegen Angriffe
schützen zu können. So ist wenigstens in der gestrigen Sitzung
des Stadtrats (siehe den ausführlichen Bericht darüber in der
Beilage) beschlossen worden.

X Dem uns vorliegenden 2V . Bericht der
Caeilienschttle entnehmen wir, daß die Schule am 1 . Mai
1894 einen Bestand von 301 Schülerinnen , am 1 . Februar
1895 einen solchen von 290 Schülerinnen hatte, darunter
26 auswärtige . Eine beigegebene Tabelle über den Schul¬
besuch der Mädchenschulen in der Stadt Oldenburg in den
26 Jahren von 1869 — 1895 ergiebt einen stetig abnehmenden
Besuch der Cäcilienschule, während sich der verhältnismäßige
Bestand der Mädchenschulen gemehrt hat . Für die in den
preußischenBestimmungen über das höhere Mädchenschulwesen
geforderte Beschränkungder Stundenzahl konnte sich die Schule
nur teilweise entscheiden.

-pp- Die ersten Sendungen Granate (Garnelen)
sind in diesen Tagen hier angekommen.

-1- Mit den Arbeiten für den Schlachthausbau
hat man jetzt fleißig wieder begonnen. Die hohe Umfassungs¬
mauer an der Südseite des Schlachthausplatzes ist- bereits
fast fertiggestellt und auch von den zum Hauptbau gehörigen
Baulichkeitenragen schon einigeaus dem Boden. An der Nordseite
des Platzes ist eine größer Anzahl Arbeiter damit beschäftigt,
Planierungsarbeiten auszuführen . Mit Hilfe von Pferden
und einer Lokomobile wird dort der Baggersand zur Auf¬
höhung des Bauterrains verwendet. Der Eisenbahnhafen,
soweit er im Norden an den Schlachthausplatz stößt,
wird zugeschüttet, sodaß das Schlachthausgrundstück dann
direkt an die Bahn stößt.

bei der Vorstellung der Rektoren der deutschen Universitäten
der Fürst zum Vertreter der Greifswalder Hochschule sagte:
„ Ach , da Hab ' ich ja studiert — leider ohne viel Erfolg .

"
An jene Rektoren hielt der Fürst eine kürzere politische An¬
sprache : „ Ganz so krank und tot , wie meine Feinde sagen,
muß ich doch wohl noch nicht sein," meinte er, „ einem toten
Feinde fügt man doch nicht so viele Kränkungen und Be¬
leidigungen zu, den läßt man doch in Ruhe ! " - Am
Diner nahmen vierundzwanzig Personen teil, den Trinkspruch
auf den Fürsten brachte sein ältester Sohn, Graf Herbert,
aus , der Dank des Fürsten gipfelte in einem Hoch auf den
Kaiser, der, wie schon der Telegraph gemeldet, gestern ein
Handschreibenmit den wärmsten Glückwünschen übersandte. An
Geschenken war heute Morgen die tausendste Postsendung
eingelaufen.

Pflicht der Vertreter der Presse ist es, der liebens¬
würdigen Aufnahme zu gedenken . Dieser Dan! richtet sich
in erster Linie an den Oberförster Lange , den Protektor
der Schriftsteller und Künstler. So freundlich-zuvorkommend
und liebenswürdig-gefällig dieser prächtige Waidmann war,
so übel vermerkt wurde vielfach das verletzend -anmaßende,
von einem gewaltigen Selbstbewußtsein zeugende Benehmen
Or . Chrysand er ' s . In vollster Weise that die Post ihre
Schuldigkeit; trotz des zuweilen enormen Andranges wurde
alles schnell und geschickt erledigt. -

Die erinnerungsvollen Tage sind vorüber ! Bei Allen,
die an ihnen teilgenommen, werden sie unvergeßlichNach¬
leuchten!

** Arnold Schröder , der Herausgeber und Redakteur
der „ Norddeutschen Reform"

, ist gestern Morgen in den
besten Mannesjahren aus dem Leben geschieden . Der Ver¬
storbene war, ehe er die „ Reform" herausgab , als Künstler
nicht unvorteilhaft bekannt und hatte auch an unserem Groß-
herzoglichen Theater Gelegenheit, sich als ein vielseitiges
Talent zu bewähren. Arnold Schröder war trotz seiner
rauhen Außenseite ein grundehrlicher Mensch , der ohne langes
Besinnen half, wo er helfen konnte , und viel Gutes ganz im
Stillen gethan hat. Auch muß es ihm zur Ehre uachgesagt
werden, daß er das , was er war , ganz aus sich selbst ge¬
worden ist . Er war im vollen Sinne des Wortes ein 8olk-
maäe -mam Alle diejenigen, die ihn näher kannten, werden
ihn gewiß nicht vergessen . Möge ihm die Erde leicht werden!

-4- NatnrheUkunde. Es sei hiermit noch besonders
auf die am Freitag stattfindende Monatsversammlung des
Vereins für Gesundheitspflege und arzneilose Heilweise hin¬
gewiesen , an der auch Nichtmitglieder gern teilnehmen können.
(S . Annonce.)

ZZ Landgericht . Sitzung der StrafkammerII vom 30. Märzd.J.
Wegen verschiedener Gelddiebstähle beztv. Hehlerei waren angeklagt:
1 ) der Arbeiter Bernh. Meyer in Löningen , z . Zt . hier in Hast;
2) dessen Ehefrau , Wilhelmine geb. Reiners daselbst, z . Zt . hier
in Haft; 3) die Arbeiterin BernhardineMatlage daselbst ; 4) der
Musiker Ferdinand Gieseler daselbst ; 5) dessen Ehefrau,
Caroline geb. Reiners daselbst, z. Zt . hier in Haft; 6) die Ehefrau
des Arbeiters August Matlage , Marie geb. Nohde daselbst ; 7) die
Arbeiterin Anna von Cappeln daselbst ; 8) die Arbeiterin Caroline
Winter genannt Eick daselbst ; 9) die Arbeiterin Sophie von
Cappeln daselbst ; 10) der Arbeiter August Matlage daselbst,
z . Zt . in Vechta in Strafhaft . — Der Musiker Gieseler und dessen
Ehefrau sollen im Jahre 1891 etwa 100 Mk ., welche ihnen von
dem HandelsmannWilhelm Drüding in Löningen zur Aufbewahrung
übergeben waren , sich rechtswidrig zugeeignet haben . Die folgenden
Strafthaten sind in den Jahren 1892 und 1894 ausgeführt , und
zwar sollen Bernhardine Matlage etwa 60 Mk . dem Kolon Voth
aus Lottorf entwendet und die Ehefrau Matlage und Caroline
Eick diese 60 Mk . mit der Diebin geteilt haben ; ferner sollen ent¬
wendet haben : die Ehefrau Meyer und die Ehefrau Gieseler
in Löningen gemeinschaftlich etwa 30 Mk . dem Heuermann Bischofs
aus Matlage ; die Ehefrau Meyer und die Ehefrau Gieseler in
Löningen gemeinschaftlich etwa 24 Mk . dem Eigener Winkeler aus
Steinrieden; Bernhardine Matlage in Löningen etwa 10 Mk.
dem Ackersmann Diekmann Staggs aus Wienöbst ; die Ehefrau
Matlage einen Hundertmarkschein dem Viehhändler Wülfers aus
Holthausen . Der Arbeiter August Matlage und Bernhardine
Matlage sollen der EhefrauMatlage bei Begehung des Diebstahls
wissentlich Beistand geleistet haben , indem sie den gestohlenen
Hundertmarkschein versteckten, wechselten und den Betrag mit ihr
teilten . Der Arbeiter Meyer und dessen Ehefrau sollen
ferner gemeinschaftlich einen Geldbeutel mit 31 Mk . , ein Taschen¬
tuch und ein Portemonnaie dem Eigner Gerhard Mettmänn aus
Windhorst , die EhefrauMeyer einen Geldbeutel mit etwa 70 Mk.
dem Landmann Olding aus Roscharden entwendet und die Bern¬
hardine Matlage von der letzteren 7 Mk . von dem gestohlenen
Gelbe zum Geschenk genommen haben . Die Ehefrau Meyer,
Bernhardine Matlage und Anna von Cappeln sollen gemein¬
schaftlich 15 Mk . dem Arbeiter Kulle aus Löningen , Anna
von Cappeln etwa 100 Mk . dem Viehhändler Wülfers
aus Holthausen entwendet und dis Ehefrau Mat läge
von der letzteren 10 Mk . von dem gestohlenen Gelds zum Geschenk
genommen haben . Endlich sollen laut Anklage die Ehefrau Meyer
und die Ehefrau Gieseler dem Kaufmann Holters aus Löningen
die Taschen nach Geld durchsucht und die Uhr aus der Tasche ge¬
rissen haben , und Sophie von Cappeln, die Ehefrau
Matlage , Bernhardine Matlage und Anna von Cappeln in
Löningen gemeinschaftlich 60 Mk . dem Viehhändler Wülfers aus
Holthausen in rechtswidriger Absicht weggenommen haben.
Als Zeugen waren 20 Personen geladen . — Die Ver¬
handlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . —
Nachdem dieselbe wiederhergestellt , wurde Bernhard Meyer in
eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten, dessen Ehefrau in eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr, Bernhardine Matlage in eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr verurteilt , Ferdinand Gieseler frei-
gespochen , dessen Ehefrau in eine Gefängnisstrafe von 5
Monaten, Ehefrau August Matlage in eine Gefängnisstrafe
von 10 Monaten, Anna v. Cappeln in eine Gefängnisstrafe von
5 Monaten, Caroline Winter genannt Eick in eine Gefängnis¬
strafe von 2 Monaten, Sophie v . Cappeln in eine Gefängnis¬
strafe von 3 Monaten und Arbeiter August Mat läge in eine
Zusatzstrafe von 2 Monaten Zuchthaus zu der bereits gegen ihn
erkannten Strafe verurteilt . Von der erkannten Strafe ist die er¬
littene Untersuchungshaft gegen die in Haft befindlichen Eheleute
Meyer und Ehefrau Gieseler seit dem 1 . Jan. d . I . abzurechnen.
Die Letztere wurde , auf ihren Wunsch , zunächst aus der Haft ent¬
lassen.

* Der Gesamtauflage der heutigen Nummer
liegt ein Prospekt des Herrn Carl Wenzel, Oldenburg,
bei , betr. ein neues, von ihm präpariertes Vaselin-Lederfett,
den wir unseren Lesern im eigenen Interesse zur Beachtung
empfehlen.

-j- Radfahr -Sport . Wie wir hören , hat der Rad¬
fahrer -Verein „ Oldenburg v . 1884 " in seiner letzten außer¬
ordentlichen Generalversammlung beschlossen , auch jüngere Mit¬
glieder aufzunehmen. Dem Vernehmen nach hat der Verein
nach seiner Konstituierung schon bedeutend an Mitgliederzahl
zugenommen. Mitte Juni beabsichtigt derselbe ein großes
Sommerfest mit Preiskorso in Rastede abzuhalten.
Wir wünschen dem Verein auch fernerhin bestes Gedeihen
und rufen demselben mit diesem Wunsche ein kräftiges „ All
Heil" zu.

O Osternbnrg . Der am nächsten Sonntag, den 7.
d . Mts. , im „ Schützenhofzur Wunderburg " stattfindende letzte
große öffentliche Gesellschaftsabend wird wieder äußerst inter¬
essant und reichhaltig werden. Es kommen nur wirkungsvolle,
flotte Sachen zur Aufführung . Außerdem tritt Herr D . zum
letztenmale auf , welcher bereits als ausgezeichneter Darsteller
bekannt ist. Wir können den Besuch einem jeden empfehlen.H Edewecht. Der Bau der Chaussee Edewecht-
Westerscheps schreitet rasch vorwärts . Voraussichtlich wird
der Erdkörper noch in diesem Monat bis Süsens Wirtschaft
in Osterscheps fertiggestellt werden. — Die Preise für fette
Schweine sind auch hier in der letzten Zeit stark gefunken.
Für 100 Pfd. Schlachtgewicht werden jetzt nur noch
43 — 45 ^ gezahlt . Sehr gesucht sind hier jetzt junge Kälber

und werden dieselben recht teuer bezahlt. — Unsere hiesige«
Speckhändler scheinen in diesem Jahre keine glänzenden
Geschäfte zu machen . Während in früheren Jahren um diese
Zeit schon sämtliche Schinken verkauft waren, befinden sich
dieselben jetzt noch fast alle in den Händen der Speckhändler.
Für das Pfund geräucherten Schinken werden nur 68 und
69 H geboten, während die frischen Schinken größtenteils zu58 — 60 H eingekauft sind.

X Jever , 2 . April . Im Verein der „ Getreuen"
wurde am gestrigen Abend Bismarcks Geburtstag in alther¬
gebrachter Weise gefeiert. In dem festlich geschmückten Ge-
treuenzimmer mußten sich 55 Teilnehmer in den nicht zu
großen Raum teilen. Nachdem Herr Professor Do. Bader
mit würdigen Worten das Hoch auf den Fürsten Bismarckausge¬
bracht hatte, begann der Umtrunk. Der silberne Kiebitzbecher
wurde mit edelstem Rheinwein gefüllt und machte dann, bei
jedem aufs Neue gefüllt, wiederholt die Runde . Mehrere
Herren, die diesen Brauch zum erstenmal mitmachten, mußten
vorschriftsmäßig mit kurzen gereimten oder ungereimten, Hoch¬
oder plattdeutschen Trinksprüchen den Fürsten Bismarck feiern
und dann den Kiebitzpokal , der Fl. faßt , in einem Zuge
leeren. Auf Vorschlag des Herrn Amtshauptmann Zedelius,
welcher die Feier leitete, wurden Huldigungstelegramme an
den Fürster Bismarck und auch an den Kaiser abgeschickt.
Aus allen Teilen Deutschlands waren zahlreichetelegraphische
Grüße , Festprogramme, Festgedichte, Illustrationenu. s. w
eingelaufen und außer dem Ehrenmitglieds Herrn Bierbrauerei¬
besitzer Wilhelm Dönhoff in Crengoldanz in Westfalen hatte
ein Kollege desselben auch ein Faß „ Stiftsbräu" aus Hörde
a . d . W . für die Getreuen geschickt. Toaste und gemeinschaft¬
liche Lieder belebten die Geselligkeit und erst gegen 1 Uhr
begann die Tafelrunde sich zu lichten . Die Kiebitzeier sind
noch nicht nach Friedrichsruh abgeschickt, denn „ de Kiewiet
kunn vör Küll nicht leggen, dat wulln wie to uns Ent¬
schuldigung seggen ! "

.ff ' Wiefelstede. Am letzten Sonntag fand in
Neueukruge die letzte der für diesen Winter in Aussicht
genommenen Versammlungen des hiesigenGustav - Adolf-
Zweigvereins statt ; dieselbe war sehr gut besucht , es
waren im Ganzen wohl 70 —80 Personen zugegen, etwa 50
Erwachsene und 20 — 30 Kinder, welche mit sichtlichem In¬
teresse dem Vortrage des Hauptlehrers Hayen zuhörten . In
lebendiger Schilderung wurde den Anwesenden die Refor¬
mation im Oldenburger Lande vor Augen geführt, wofür am
Schluffe dem Redner vom Vorsitzenden der wohlverdiente
Dank der Versammlung ausgesprochenwurde. — Mit Genug-
thuung kann der Verein auf die im verflossenen Winter ent¬
faltete Thätigkeit zurückblicken ; in sämtlichen Schulachten ist
eine Versammlung abgehalten und diese überall mehr oder
weniger gut besucht worden. Die in diesen Versammlungen
von den Lehrern und dem Pastoren gehaltenen Vorträge
wurden mit Beifall ausgenommenund darf der Verein hoffen,
daß durch sie der Sinn und das Interesse für die Vereins¬
sache in der Gemeinde vielfach geweckt und belebt und der
Gustav -Adols-Sache neue Freunde gewonnen sind. Die Mit¬
gliederzahl ist erfreulicherweisein fast allen Schulachten ge¬
stiegen und wird hoffentlich noch immer größer werden,
ist doch der Beitrag , durch den die Mitgliedschaft erworben
wird, so niedrig bemessen (25 Pfennige), daß jeder dem Verein
beitreten kann.

.st' Wiefelstede. Am 21 . August, einem Sonntag,
wird hier nachmittags ein Missionsfest abgehalten werden.
Nach dem Festgottesdienst in der Kirche wird bei gutem
Wetter draußen unter den großen schönen Linden vor der
Pastorei , bei schlechtem Wetter in Tapkens großem Saale
die Feier fortgesetzt werden. Das Nähere wird später bekannt
gemacht.

ZBant , 2 . März . Die Schneidergehilfen von Wilhelms¬
haven und Umgegend sind in eine Lohnbewegung einge¬
treten. In einer gemeinsamen Konferenz mit den Meistern
wurden diese mit den Forderungen bekannt gemacht ; eine
Einigung kam jedoch nicht zustande. Denselben Mißerfolg
hatte eine in dieser Angelegenheit einberufene öffentliche Ver¬
sammlung. In einer späteren Konferenz haben die Meister
einen Teil der Forderungen angenommen. Trotzdem er¬
scheint der Aufstand unvermeidlich. Vor etwa acht Tagen
haben die Gehilfen bereits gekündigt.

-k- Varel , 2. April . Die Gendarmerie brachte heute
drei Maurergesellen in Haft . Wie verlautet , sollen dies die
Rädelsführer einer gestern in Zetel stattgehabten Schlägerei
gewesen sein . An der Schlägerei sollen sich ca . 50 Mann
beteiligt haben. — Die heimtückischeInfluenza tritt hier
z . Zt. noch recht stark auf . Fast in jedem Hause sind
Patienten , die mehr oder weniger an dieser Seuche
erkrankt sind.

bD Elsfleth , 2. April . Unsere Ortseinwohuer feierten
gestern in wahrhaft glänzender und erhebender Weise den
80 . Geburtstag des Fürsten Bismarck. Vom frühen Morgen
an prangten die Straßen der Stadt im schönsten Fahnen¬
schmücke. Abends war die ganze Stadt auf den Beinen. Zu
dieser Zeit begaben sich der Krieger - , Männergesang - ,Turn - und Schützenverein mit den Vereinsfahnen nach
der hiesigen Volksschule. Die Vereine ordneten sich hier mit
den Knaben ans den ersten Klassen der hiesigen Volks- und
höheren Bürgerschule, sowie mit einer Anzahl nicht Vereins¬
angehöriger Bürger zu einemFackelzuge. NachdemFackeln
und Lampions angezündet, setzte sich die Schar , ein Musilkorps
an der Spitze und ein Pfeifer - und Trommlerkorps in der
Mitte des Zuges , kurz nach 8 Uhr in Bewegung und mar¬
schierte durch die Steinstraße zum Herzog von Braunschweig-
Oels -Denkmal. Dieses, sowie das davorstehendeKriegerdenkmal
waren durch eine Anzahl daran befestigter Fackeln prächtig
beleuchte ! . Vor dem Kriegerdenkmal war überdies noch ein
Illuminations -Kandelaber aufgestellt. Nachdem der Männer¬
gesangverein das Uhland '

sche „ Dir möcht '
ich diese Lieder

weihn"
gesungen , bestieg Herr Pastor Meyer die

vor dem Kriegerdenkmal errichtete Rednertribüne. In gar
markigen Worten verbreitete sich der Redner, zuvor die Dank¬
barkeit des Volkes dem undeutschenReichstagsbeschluffegegen-



überstellend , über die Größe Bismarcks, indem er auf dessen
ruhmvolle Thaten (Krieg von 1866 und 1870/71 ) hinwies,
ohne die das jetzt geeinte DeutscheReich nicht beständen. Die
Rede klang in einem Hoch auf den Fürsten Bismarck aus,
in das die Menge begeistert einstimmte. Nachdem das
Chorlied „ Deutschland, Deutschland über alles " ver¬
klungen war , setzte sich der imposante Fackelzug (etwa
100 Fackelträger und ca . 80 mit Lampions versehene Schul¬
knaben ) wieder in Bewegung und marschierte den
Deich entlang — in einigen Fenstern gewahrte man mit
Jlluminationskerzen umstellte Bismarckporträts — und durch
die Mühlenstraße zurück zum „ Tivoli "

, in dessen ge¬
räumigem Saale beim Gerstensaft, bei Toasten und Gesang
flott weitergefeiert wurde.

Rastede, 2. April. DerZauberkünstlerBunger
wird am Freitag und Sonntag dieser Woche im Saale des
Herrn Neumann eine magisch -phantastischeAbendunterhaltung
veranstalten. Ueber die Leistungendes Herrn Bunger schreiben
z . B. die „Bremer Nachrichten" :

„Die Soirse der Familien-Krankenkasse hatte der Tonhalle am
letzten Sonnabend einen enormen Besuch zugewandt und der Zweck,
der ja mit Recht das angewandte Mittel heiligt , ist erreicht worden.
Die Einnahme war eine fast unerwartet bedeutende . — Die Tanz¬
pausen wurden in sehr geschickter Weise durch komischeDeklamationen,
theatralische Vorführungen und durch Zaubervorstellungen ausgefüllt.
Letztere namentlich versetzten das Publikum in eine fast unbändige
Heiterkeit. Die einzelnen Piessen des SalonkünstlersR . Bunger
(gen. Bungerelly ) wurden ganz vorzüglich ausgeführt und reihten
sich dem besten an, was uns in diesem Genre je in Bremen ge¬
boten worden ist."

K Nordenham , 2 . April. Zur Feier des Geburts¬
tages des Fürsten Bismarck prangten gestern die hier liegenden
Lloyddampfer „ Saale" und „ Ems " auf Anordnung der
Direktion im schönsten Flaggenschmuck . Außer den Llvhd-
dampfern flaggten alle am Pier liegenden Schiffe mit Aus¬
nahme des französischen Schiffes „ Valentine "

. Nicht weniger
als vier für Friedrichsruh bestimmte Säcke Post brachte
am Freitag Dampfer „ Saale " von New- Iork. Die Säcke
enthielten nur Glückwünsche , welche für den Fürsten Bismarck
bestimmt waren. Es ist dies gewiß ein schönes Zeichen, daß
die Deutschen im Auslande den Mann nicht vergessen haben,
dem sie ihre jetzt allgemein geachtete Stellung im Auslande
in erster Linie verdanken . — Das deutsche Schiff „ Gustav
und Oskar " ist heute Vormittag nach Jquique abgefahren.
Heute Nachmittag ist Dampfer „ Saale" mit voller Ladung,
221 Säcken Post , sowie 22 Passagieren in erster Kajüte, 40
in zweiter Kajüte und 338 im Zwischendeck nach Ncwyork
abgefahren. Post und Passagiere wurden durch kleine
Dampfer von Bremerhaven nach hiersgebracht. — Mit dem
heutigen Tage trat der Dampfer „ Saale" seine 100 . Reise
über den Ocean an. An Bord befinden sich noch zwei Mann
der Besatzung, welche auf diesem Schiffe ununterbrochen be¬
dienstet gewesen sind ; es sind dies der Quartermeister Jost
und der Musiker Ulrich . — Mit Sonntag haben die Lloyd-
dampfer „ Lachs" und „ Forelle " die Passagierfahrten auf
der Unterwefer (zwischen Bremerhaven und Bremen) wieder
ausgenommen und werden hier bei jeder Fahrt anlegen.
Die Dampfer fahren um 8 Uhr morgens und 3 Uhr nach¬
mittags von Bremerhaven bezw . Bremen ab.

(? ) Baut , 2. April. Wie schon kurz berichtet , wurde
am Sonnabend ein für unsere Gemeinde bedeutungsvoller
Akt vollzogen : Die Grundsteinlegung zum Rathause.
Nach einer Rede des Gemeindevorstehers Herrn Meentz
über die Vergangenheit der Gemeinde und die Geschichte des
Baues wurde eine Kupferbüchse, welche u. a. enthielt : eine
Urkunde über den Rathausbau , Zeichnungen desselben, Chronik
der Gemeinde Bant ; Zeitungen dieser Gegend und den
„ Reichsanzeiger" ; Kupfer- , Nickel - und Silbermünzen , dar¬
unter auch oldenbnrgische , in den Stein eingelassen , worauf
die Beteiligten die üblichen drei Hammerschlägeunter Widmung
eines Spruches thaten. Die Urkunde hat folgenden Wortlaut:

Urkunde
den Nathausbau in Bant betreffend.

Der Unterzeichnete Gemeindevorsteher der Gemeinde Bant
urkundet hiermit , daß der Gemeinderat der Gemeinde Bant be¬
schlossen hat, am heutigen Tage, als am 30. Tage im Monat
März des Jahres 1895, im 68 . Lebensjahre Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs Nikolaus Friedrich Peter von Oldenburg,
den Grundstein zu dem Neubau des Rathauses in der hiesigen
Gemeinde zu legen.

Ueber den Grundstein soll sich nach Len in den Anlagen
dieser Urkunde in oxtraoto beigefügten Beschlüssen des Gemeinde¬
rates ein Bau erheben , würdig seiner Bestimmung , würdig des
Platzes, auf welchem wir stehen, und entsprechend den Ver¬
hältnissen der Gemeinde , welcher zu dienen derselbe bestimmt
ist . Die Kosten dieses Baues sollen nach den vom Groß¬
herzoglich Oldenburgischen Staatsministerium, Departement des
Inneren, genehmigten Beschlüssen des Gemeinderates aus der
Gemeindekasse bestritten werden , und zwar ist zu diesem
Zwecks einer Anleihe von 40,000 M . bei der Versicherungsanstalt
Oldenburg kontrahiert , welche in 30 Jahren , in gleichen Jahres¬
raten, vom 1. Mai 1896 unter Anwendung des Umlagenmodus
nach der Gesamtsteuer zu amortisieren und mit 3°/i° Prozent
pro anno zu verzinsen ist.

Der Bau . soll nach den Entwürfen des Bautechnikers Eugen
Jaquemar zu Wilhelmshaven von den Bauunternehmern Gebrüder
Wieling zu Bant ausgeführt werden und sollen die Baukosten die
erwähnte Darlehnssumme nicht übersteigen.

Möge der Bau in allen Teilen zur Zufriedenheit der Ge¬
meinde ausgeführt werden ; mögen die Vertreter derselben, welche
dermaleinst in diesem Hause zu wirken, zu beraten und beschießen
berufen sind, mit erleuchtetem Geiste stets das Gemeindewohl nach
allen Richtungen hin fördern.

Bant, den 30 . März 1895.
Der Gemeindevorsteher.

O. Meentz.
Das Rathaus wird an der Hauptverkehrsstraße der Ge¬

meinde, an der Neuen Wilhelmshavenerstraße erbaut . — Bei
der Errichtung , am 1 . Novbr . 1879 . hatte die Gemeinde
4000 Einwohner, jetzt etwa 11,000 . Vom Dezbr. 1879 an
bis jetzt ist Herr Meentz Vorsteher der Gemeinde gewesen.

A Nordenham , 1 . April. Die gestern Abend im
Saale des Herm Wieting veranstaltete allgemeine Bismarck-

feker hat den allerbesten Verlauf genommen; aus allen
Klassenunserer Bewohnerschaft und Umgegendsahen wir gestern
Abend die Verehrer des großen Staatsmannes bei Wieting
versammelt, um an einer Feier teilzunehmen, wie wir sie hier
so leicht nicht wieder erleben werden. Die Beteiligung au
der Feier war eine so starke , daß schon um 8 Uhr der große,
hübsch dekorierte Saal voll besetzt war ; wir zählten gegen
400 Personen. Der Vorsitz dieser schönen Feier war dem
Herrn Gemeindevorsteher Warnsloh übertragen worden.
Derselbe leitete dieselbe mit einem Hoch auf den Kaiser ein,
welchem Chorgesang und Musikvorträge folgten. Herr
Steffens brachte alsdann ein Hoch auf unseren Großherzog
aus . Nachdemnochmals ein allgemeiner Gesang ststtgefunden,
hielt Herr Pastor Brake eine begeisterte Ansprache auf den
Fürsten Bismarck ; klar und deutlich schilderte er die Verdienste
Bismarcks um die Einigung des deutschen Reiches und schloß
mit einem Hoch auf das gefeierteGeburtstagskind , in welches
alle Anwesenden mit großer Begeisterung einstimmten. Herr
Klingen er brachte ein Hoch auf das deutsche Heer aus,
Herr Grotelüschen ließ das Vaterland hoch leben und
Herr Rode gedachte in sehr treffenden Worten der deutschen
Frauen . Chorgesang, Vorträge desNordenhamer und des Atenser
Gesang-Vereins und Couplets wechselten in bunter Reihe.
Zum Schluß gelangten folgende lebende Bilder , welche uns
einige wichtige Begebenheiten aus dem Leben des Fürsten
vor Augen führten, zur Aufführung : 1) Zusammenkunft Bis¬
marcks mit Napoelon (Maske und Figur der beiden Haupt¬
personen wurden dargestellt von den Herren I . G . Otholt
und Schneidermeister Cossellius) ; 2) Friedensverhandlungen
mit Bismarck und den Vertretern Frankreichs, Thiers und
Favre ; 3) Die Einverleibung Elsaß-Lothringens (Bismarck
führt Elsaß und Lothringen der Germania in die Arme, dar¬
gestellt von zwei jungen Mädchen) ; 4) Die Wacht am Rhein.
— Um 12 Uhr erbat sich der Vorsitzende die Berechtigung,
ein Glückwunsch -Telegramm an den Fürsten Bismarck abzu¬
senden ; allgemein fand dieser Wunsch Anklang und wurde da¬
rauf folgende Depesche an Bismarck abgesandt: „ Eine zahl¬
reiche , zur Feier des 80 . Geburtstages vereinigte Fest¬
versammlung zu Nordenham sendet Eurer Durchlaucht ihre ehr¬
erbietigen Glückwünsche .

" Turnerische Vorführungen am
Reck seitens des Turnvereins „ Gut Heil" bildeten den Schluß
dieser herrlichen Feier zur Ehrung des Altreichskanzlers, des
Gründers des deutschen Reiches, welche jedem Teilnehmer ge¬
wiß noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben wird.

HI Brake , 2 . April. Anläßlich des 80 . Geburtstages
Seiner Durchlaucht des Fürsten Bismarck waren unsere Stadt,
sowie die Schiffe im Hafen reich beflaggt. Im größten
Flaggenschmuck prangte der Dampfer „ Cintra " (Kapitän Duken),
der seit einigen Tagen hier Flaschen nach Oporto und Lissabon
ladet und morgen wieder unfern Hafen verlassen wird . Das
erste Glückwunschtelegramm von hier nach Friedrichsruh ließ
der Klub „ Deichkrone" (Börsenhalle) gestern Mittag abgehen,
dann folgten die Stammgäste der „ Ecke"

. Auch eine Anzahl
Damen (Bravo !) veranstalteten gestern Abend eine Bismarck¬
feier und übermittelten ihre Glückwünsche ebenfalls auf tele¬
graphischem Wege. Die Hauptfeier fand aber abends in
der neuen Turnhalle an der Schulstraße statt . Eingeleitet
wurde dieselbe mit einem Festzuge von der Kaje durch die
Breitenstraße , Kirchenstraße und Schulstraße zum Festlokal.
Wohl 300 Männer nahmen am Festzuge und dem nach¬
folgendenKommers teil, der vonHerrn BürgermeisterSchumacher
geleitet wurde. Die erste Festrede hielt Herr Pfarrer Beuls¬
hausen, sein Hoch galt dem jugendlichenKaiser und unserem
vielgeliebten Großherzog . Herr Baurat Kuhlmann wies auf
den Helden des Tages , dessen 80 . Geburtstag im ganzen deutschen
Vaterland gefeiert werde, hin. Redner pries mit warmen
Worten die Verdienste Bismarck's und begeistert stimmte die
Menge mit in das Hoch ein und sang alsdann das Festlied:
„Zur Bismarck-Feier " (Mel . : „ Deutschland, Deutschlandüber
alles ")? Hierauf wurde dem Altreichskanzlerein Huldigungs¬
telegramm übersandt. Herr Zollrat Hoher toastete auf unser
liebes, reiniges Vaterland , das Werk des eisernen Kanzlers,
und wurde darauf stehend das Festlied „Deutschland, Deutsch¬
land über alles " gesungen. Zwischen den einzelnenFestreden
fanden die Musikvorträge unserer Stadlkapelle , Gescmg-
vortrüge der „ Liedertafel" und des „Liederkranzes" , sowie die
Vorführungen des Zirkus „ Fallum "

(Mitglieder des hiesigen
Turnvereins ) statt . Allmählich wurde die Stimmung immer
fröhlicher und als Herr Amtsrichter v . F . noch das Heer
und Herr M. die „ Alten , die 1870 auch dabei gewesen"
hochlcben ließ, schlugen die Wellen der Begeisterung recht
hoch . Allen Teilnehmern wird gewiß die fröhliche Bismarck¬
feier lange in Erinnerung bleiben.

Hi — Außer den zwei bisherigen Auktionatoren im
Amte sind ferner angestellt die Herren Rechnungssteller
Fischbeck und Dieme in Brake, Herr Gemeinderechnungs¬
führer Byl in Strückhausen und der Rechnungssteller und
Gemeinderechnungssührer Rein er s in Rodenkirchen.

ll Friesoythe . Am Ende des vorigen Jahres reichte,
wie schon mehrmals berichtet, der Handels - und Gewerbe¬
verein von Friesoythe und Umgegend bei der Kaiserlichen
Oberpostdirektion ein Gesuch ein zwecks Einrichtung einer'Postomnibuslinie Friesoythe - Alt enoythe-
Edewecht - Oldenburg. Vor vier Jahren ist allerdings
ein ähnliches Gesuch (Friesoythe -Zwischenahn) abschlägig be-
schieden worden. Wie wir nun vernehmen, soll die Oberpost¬
direktion jetzt gewillt sein, den langgehegten und berechtigten
Wunsch der Friesoyther zu erfüllen. Es haben deshalb schon
mehrere Unternehmer von hier und aus der Gemeinde
EdewechtOfferten bei der Kaiserl. Oberpostdirektion eingereicht.

Aus den benachbarten Gebieten.
— Gödeus , 1 . April. Die Gemeindebehörden haben

beschlossen , das Suchen von Kibitzeiern auf den Ländereien
der Landgemeinde Gödens zu verbieten.

8 Wilhelmshaven , 1 . April . Die städtischen Kollegien
haben beschlossen , den Fürsten Bismarck zum Ehrenbürger
von Wilhelmshaven zu ernennen.

TelegraphischeDepeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land".
MDL Wiesbaden , 3 . April. Von hiesigen Bürgem

wurden 7000 Mark für ein hier zu errichtendes Bismarck-
Denkmal gespendet.

MDL . Barmen , 3. April . Von zehn hiesigen Bürgem
wurde die Summe von 55,000 Mark zur Errichtung eines
Bismarck- Denkmals Hierselbst gespendet.

MDL . Karlsruhe , 3. April . Der Groß Herzog
richtete an den Oberbürgermeister ein Schreiben, in welchem
er seine Befriedigung ausspricht über die patriotischen Ge¬
sinnungen, welche bei den verschiedenen Festlichkeiten
zu Ehren des Fürsten Bismarck ihren Ausdruck fanden. Der
Großherzog schließt seine Zuschrift: „ In treuem Andenken an
die außerordentlichen Verdienste des Fürsten Bismarck über¬
gebe ich Ihnen ein Bild des ersten Reichskanzlers für die
Räume Ihres Rathauses und wünsche , daß künftige Gene¬
rationen sich durch den Anblick dieses Bildes patriotisch er¬
hoben fühlen mögen.

"
LDL. Kronsberg , 3 . April . Die Kaiserin Friedrich

ist hier eingetroffen und hat im Schloß Friedrichskron
Wohnung genommen.

LDL. Paris , 3 . April . Die Königin Natalie beab¬
sichtigt, sich nach Ostern zu etwa sechswöchigem Aufenthalt
nach Persien zu begeben und alsdann nach Frankreich zurück¬
zukehren.

MDL . Brüssel , 3 . April . Angesichts der unerschütter¬
lichen Haltung der Regierung und der umfassenden militäri¬
schen Vorsichtsmaßregeln hat der Generalrat der Arbeiter¬
partei , nach einer gestern in der Kammer von Defaiffeaux
verlesenen Erklärung , den Beschluß gefaßt , vorläufig von dem
geplanten allgemeinen Ausstand abzusehen und die Arbeiter
aufzufordern, eine eifrige Propaganda zur Aufhebung der
„Jnfamiegesetze" im ganzen Lande zu beginnen.

Mus Mer WM.
Augsburg, 2 . April . Das Schwurgericht verurteilte den

Müller Raupach aus Rudolstadt, welcher in Lindau auf der
Hochzeitsreise seine Frau in den Bodensse stürzte , zum Tode.

Bonn, 2 . April . Der Fabrikbesitzer Franz Guilleaume, In¬
haber der Firma Franz Anton Mehlem , machte anläßlich des
Geburtstags des Fürsten Bismarck eineStiftung von 50,000 Mk.
für seine Arbeiter.

Amsterdam , 2 . April . In einem Wohnhaus ? in der Pontan-
straat brach heute Feuer aus, wobei 5 Personen verbrannten.

London , 1 . April. Hier (auch in Bremerhaven ) geht das
Gerücht , daß nach Aussagen von Leuten der „Crathie " thatsächlich,
was bisher niemand recht glauben wollte , der wachthabende Offizier
der „ Crathie " und der Ausguckmann zur Zeit des Zusammenstoßes
sich nicht auf ihren Posten befunden haben , sondern in der Schiffs-
küchs gewesen sind, um sich Kaffes zu holen . Der einzige Mann
an Deck, der Mann am Ruder nämlich , habe überhaupt nichts sehen
können, weil er an der Steuerbordseite eine so hohe Bekleidung von
Segeltuch hatte , daß er nicht darüber wegsehen konnte ; die „Crathie"
sei also sthatsäSlich in die „ Elbe" hineingeläufsn , ohne daß auf dem
englischen Schiff ein einziges Ruder- oder Maschinenkommändo er¬
folgt sei . Diese Behauptung ist so ungeheuerlich , daß man sie
kaum glauben möchte, und es ist unbegreiflich , daß der englische
Board of .Trade kein Mittel in Händen haben sollte, die Sache
aufzuklären , um diesen Fleck von der englischen Seemannsehrs weg¬
zuwaschen oder die Schuldigen zur Rechenschaft zu ziehen.

Oldenburger Viehmarkt.
^ -I - Marktbericht. Dem heutigenPferde - und Viehmarkt

der zu dem weniger bedeutenden hiesigen Märkten gehört , war in
diesem Jahre sowohl an Pferden als an Rindvieh eine verhältnis¬
mäßig große Stückzahl zugetrieben . Der Viehmarkt, der der
bedeutendere Teil des Marktes ist, bot jedoch lange nicht das be¬
lebte Bild, das man auf den letzten hiesigen Märkten erblickte.
Während sonst auf den hiesigen Märkten immer nach tragendem,
Vieh große Nachfrage war, entwickelte sich heute nur sehr wenig
Handel mit dieser Marktware, obwohl dieselbe viel vertreten war.
Die Qualität des aufgetriebenen tragenden Viehes war im all¬
gemeinen mäßig , nur einige bessere Tiere dieser Art standen zum
Verkauf . Für diese beste Ware wurde auch noch ein hoher
Preis bezahlt , bis zu 400 Mark und darüber . Der Preis
für geringere Ware dieser Art war je nach Qualität bedeutend
verschieden. Er schwankte zwischen 180—300 Mk . Im allgemeinen
läßt sich über den Preis von tragenden Vieh sagen , daß er einen
nicht unbedeutenden Rückgang erfahren , gerade so, wie das fast
überall auf den letzten Märkten der Fall gewesen ist. Viel be¬
gehrter als tragendes Vieh war das Weidebieh , das jedoch nur m
geringer Zahl zum Verkauf stand . Dafür wurden auch verhältnis¬
mäßig sehr hohe Preise bezahlt : für gute Ware über 300 Mk . , für
mittlere 230—270 Mk . , für geringe Ware dieser Art 150 bis
210 Mk . — Der Pferdemarkt war ebenfalls , wie gesagt, ver¬
hältnismäßig gut betrieben . Trotzdem entwickelte sich ein be¬
deutenderer Handel nicht . Einige gute Arbeitspferde wurden zu
sehr guten Preisen verkauft , zu 700—850 Mk . Aeltere uni»
minderwertige Pferde standen bedeutend geringer im Preise . Dafür
wurden etwa 200—400 Mk . , je nach Qualität, bezahlt . Im
übrigen lautet der offizielle Marktbericht:

' Auf dem heutigen Viehmarkte waren zum Verkaufs an Pferden
aufgeführt : 98 alte Pferde und 7 Enterfüllen , zus . 105 Stück.
Davon sind xlm . verkauft : 15 alte Pferde. An Hornvieh war auf
dem Markts aufgestellt : 445 Stück . Der Handel war auf dem
Markte mit Pferden flau , mit Hornvieh sehr lebhaft.

Osternburger Kirche.
Freitag , den 5. April:

Prüfung der Konfirmanden (10 Uhr) : Kandidat Metzer.



LV ^ LvLLsrÄt , Oldenburg, und Reinigung
für Herren- undDamen-Garderoben, fertig und getrennt , Möbel - undDekorations -Gegenstände, Plüsch, Sammet , Seide , Handschuhe , Federn rc.

_ Tüll - undMull -Gardinen werden gewaschen und auf Wunsch crZme gefärbt . — Auswärtige Aufträge werden stets prompt besorgt.
Anzeigen.

Armensache.
Osternburg. Zur Unterbringungmehrerer

Armen, Kinder und Erwachsene, ist Termin auf
Sonnabend, den 6 . Ms .,nachmittaas 4 Ubr.

in Henkes Gasthause hiers. anberaumt.
Die Armenkommission.

_ Dahlmann.

Oeffeutlicher Verkauf.
Donnerschwee» Am

Montag , de» 22. April d. I .,
nachm , s Uhr anfangönd,

sollen im Schnlhanse Hierselbst öffentlich
meistbietendmit Zahlungsfrist verkauftwerden:

S junge milchgebendeKühe,
4 Rind,
1V Hühner,

1 Klavier, 1 Sofatisch, 6 Rohr - und
6 Polsterstühle, 1 Kleiderschrank , 3 Bett¬
stellen, 1 Sparherd , 1 kupf . Waschkessel,
3 Feldkessel , 1 Jauchpumpe, 1 Hackblock
mit Stoßeisen, 1 holländische Butterkarne
zum Drehen, verzinkte Milcheimer, dito
Milchsetten, Rahmtöpfe, eiserne Töpfe,
Futterbaljen , Tonnen , 1 Gartenbank, 1
Sense, Dreschflegel, Drahtgitter , 1 Quantität
Heu u. Stroh, 1 Haufen Dünger , voll¬
ständiges Gartengerät , sowie viele hier nicht
aufgeführte Sachen.
Kanflicbhaber ladet ein

C . Memme», Rstllr.
Aus dem GeidelffchenNachlast sollenbis 1 . Mai folgende Gegenstände sehr billig

verkauft werden:
2 Pianinos, 1 Harmonium , 2 Manopan,
1 kl. Drehorgel , Violinen in allen Preis¬
lagen , Violinbogen, Harmonikas rc . und

ferner : 1 kompl . Ladeneinrichtung, 1 Dreh¬
bank mit allem Zubehör und verschiedene
Werkzeuge, 1 Kleiderschrank , 2 Glasschränke,
1 Küchenschrank , Bücherborten, Bettstelle
mit Bett für Mädchen rr.

Langestraste 66
_ Die Benefizialerben

her weil. Eheleute ZimmermannRemmer
Siemer Hierselbst lassen am

Dienstag , den 9. April d . I .,
nachmittags 3 Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Kleiderschrank , 1 Schreibpult , 1 Kommode,
1 Wanduhr , 4 Tische , 12 Stühle, 1 Koffer,
2 Spiegel , Schilderten , 2 Lampen, 3 Betten,
Gardinen , Tischdecken , Leinenzeug, 1 Küchen¬
schrank , Kisten, 3 Eimer, Einmachetöpfe,
1 Theekessel , Herdkette, eiserne u . emaillierte
Kochtöpfe, Kaffeebohnenbrenner, Pfannkuchen¬
pfanne , Hangeisen, Kaffeemühle, Kaffeekanne,
1 Ofen mit Röhren , verschiedene Blech-,
Porzellan - und Steinsachen, 1 Tafelwaage
mit Gewichten, 1 Ensterwaage, 1 Dreh¬
schleifstein , verschiedenes Zimmergeschirr,
Spaten, Forken. Harken, 1 Sense, 1 Sichel,
1 Haarzeug, Körbe, 1 Schiebkarre, Dielen,
Bohlen , 1 Torfschiff, 1 Schifferbaum,
1 Helgentau, 1 Winde, sowie verschiedene
Haus - , Acker- und Küchengeräte;

ferner : 4 */z Scheffelsaat grünen Roggen,
mehrere Fuder Backtorf, 9 Tagewerk weißen
Torf, 4 Haufen Dünger.

Am selben Tage , nachmittags 2 Uhr,
kommen in Heine s Wirtshause daselbst die
von den Eheleuten Siemer nachgelassenen

beiden Kolonate
zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.

Das Kolonat Nr. 19 , bebaut mit einem
Wohnhause, ist 5,4905 da groß und zum Teil
kultiviert. Dasselbe liefert guten schwarzenTorf.

Das Kolonat Nr . 3d> ist 3,5102 da groß
und unbesauset. Dasselbe ist zum Teil kultiviert.

E . Memmen.

! ! Kartoffeln! !
Mehrere 1000 Centner weiße und rote

Kartoffeln (Gutsware ) offerieren waggonweise
billigst, sowiePflanz -Schalotten bei Säcken

l.angs L Merks , Krsmen.
Butter

der Aodenkirchener Molkerei stets frisch
vorrätig._ HS . Wenzel, Langestr . 20.

Für MmpsMühlen und Sügereien
liefere die neu- lim _

jeder Größe in tadelloser, sauberster Ausführung . Viele bereits geliefert. Sämtlicher
Mühlenbeschlag, fernerBandsägen u. Zirkelsägen, nach neuesten Modellen, außer¬
ordentlich dauerhaft u . billig. Horizontal - und Bertikalgatter.

Gebrauchte Maschinen habe ich stets mehrere an der Hand . Reparaturen überallhin
schnell und billig. _ Varel a. d . Jade,

Maschinenfabrik u. Eisengießerei, gegründet 1857.

UMMSW AGMLMGSM,
ein vOrLÜZuones
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8 IQ allen Zuten Oesodäkten.

LodutMarlrs : „Rneinclawxker."

Oldenburg. DerHolzhändles Heinr.
Brand Hierselbst , Stau Nr . 34 , läßt am
Montag , dm 8. April d . Z. ,

nachmittags pünktlich s Uhr anfangend,
bei seinem Hause daselbst öffentlich gegen
Meistgebot verkaufen:
1. eins große Partie LVs —Zzöll.

eicheneBohlen , paffend Zu
Brückertbelag und für Stell¬
macher rc . ,

2. ein großes Quantum fertiger
Brückenbelagbohlen von M
bis 12 Fuß Länge,

3. eine große Partie trockene
Eschen - und Buchenbohlen
in Stärken von 2 bis L Zoll,
sowie viele trockene Felgen-
bohlen , Wagenhölzer , Kar-
renfchlitter u» f. w . ,

L. eine größere Quant. Eichen-
Schaalhvlz und tarrnene
Dielen und ca . IVO Stück
eichene Michel- «. Stackett«
pfähle, auch einige Haufen
Brennholz,

3. ca. 8—10, «V« Pfund Kuh»
und Pferdeheu.

Kausliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Zwaugsbersteigerullg.
Am Donnerstag, den 4 . April

d. - J . , nachm. 4 Uhr , gelangen
im Anktionslokale an der Ritter-
ftratze hierf. zur Versteigerung:

5 Sofas, 6 Sessel, 6 Stühle, 6 Tische,
1 Chiffonnier, 1 Vertikow, 1 Kommode,
2 Spiegelschränke, 1 Leinenschrank, 1 Eck¬
schrank , 1 Schreibtisch mit Aufsatz , 1
Pendul ?, 2 große Spiegel , 2 Teppiche,
1 Waschtisch , 2 Kaffeetische , 1 Stummer¬
diener mit Marmorplatte , 1 Rauchtisch,
1 Hängelampe, 1 Nähmaschine, 1 Bett
nebst Bettstelle und sonstige Hansgerät-
schaften;

ferner : 1 Billard nebst Zubehör , 1 Tresen,
1 Büffett und 1 Bierapparat.

Msrking,
Gerichtsvollzieher.

Oldenburg. Das zur Konkursmasse
des Bierverlegers Johann Balles in
Ovelgönne gehörende, z« Eversten
belegen« Immobil , bestehend aus einem
zur Wirtschaft eingerichtetenHause, „Odeon"
genannt, nebst angebautem Tanzsalon , Kegel¬
bahn und großem Lustgarten , wird am

Montag , den 8. April d . I . ,
vormittags 11V- Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude hiers., Gerichtszimmer
IV, mit Antritt am 1. Mai d . I . zum
Verkauf aufgesetzt.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Zu verkaufen Kuhdünger . ZiegethMr. 6.

Hlastede . Hausmann August Ailkker
läßt am

Zsrsitag, den 5 . April cr.,
nachm . 4 Ahr,

in KHkers Wirtshause zu Hlastede öffentlich
aus mehrere Jahre verheuern:

1 . die sog. MeperswijcheSei DekfsHörne,
41/2 Zück , zum Mayen.

2. das mit Klei KefaHrerre Land bei
Hiastede uud die Weide HintermBusch
zum Weiden.

Heuerlustige ladet ein
K. Kageudorff, Auktionator.

Uissell8ie
woher in den meisten Fällen das vor¬
zeitige Altern , das Welken u . Schlaff¬
werden der Haut kommt ? Fast ganz
allein von dem Gebrauch der schlechten,
billigen Füllseifen.

Verwenden Sie darum , wenn Sie
die obigen unwillkommenen Alters¬
boten fernhalten wollen , nur die besten
Seifen , namentlich die mUUe . reine,
kettreieliv voering 's Seife init
der Lnle . Sie bewährt sich wie
keine andere als
äas desto Mittel rur pflege 6er
Haut unä idrer Konservierung.

MS " Käuflich überall ä 4« Pfg.

Etzhorn. Zu verkaufen2 Grabsteine,
billig. H . Eggers.

Luc Konfirmation
empfehle

gsrmsrte Mts,
ung. Hüte, Bänder , Blumen , Federn

in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Handschuhe"
Bänder in allen Kleiderfarben.G . Horn,

(Göttingen -Kafleler Bahn ) ,
1 Stunde von Bahn -Station Dransfeld und
1 Stunde von DampfschiffhaltestelleBnrsfrlde
a . d . Weser gelegen . Zur Saison erlaube mein
altbekanntes Gast- und Pensionshaus , im
schönen Wald und Niemethale belegen , in
empfehlende Erinnerung zu bringen. Volle
Pension L Person 3— 3 Vs Mark pro Tag.

W . Böttger , Spieß -Mühle.
Vertreter zum Verkauf von Buckskins an

Private in jedem Orte gefncht. Hohe Pro-
vision. 18464 Postamt 14 . Berlin.
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Einen Posten Hemdentuche , Bezugstoffe,
Pique - Parchente, Kattune, Handtücher,
baumwoll . Flanelle und Baumwollstoffe zu
Kleidern u. Schürzen , um zu räumen, sehr
bEs - ^ u ! ? U8 ki3PME8,

Langestr . 72.

Gut emps . Hausmädchen und junge
Mädchen schlicht um schlicht suchen zu Mai
Stellung.

Jakobistr. 2. Frau Strunk »,
Ich suche Meinknechte u. Hausdiener

a . gl. u . Mai.
Jakobistr . 2 . Frau Strunk.
Umständehalber suche aus sofort reip.

1 . jMai ein junges Mädchen für meinen
landw. Haushalt . Schlicht um schlicht . Es
kann evnitl . etwas Salär gegeben werden.

Karl Nowehl,
Basschlüte bei Berne.

Welcher Lehrer
erteilt gediegenen Unterricht Ln Rundschrift ?
Offerten bitte in der Exped. d . Bl. abzugeben,
Adresse.. Keilschrift. "

Die Beleidigung , welche ich gegen Frau
PostverwalterOltmann ausgesprochen habe,
nehme ich hiermit als unwahr zurück.

Ahlhorn , 2 . April.
_ _ Friedrich Oltmann.

GMSZ 'WKKSLI ' A.
für- lüs koniii'matiün.

Silb . Cylinder-Uhren v . 12 an,
„ Remontoir -Uhren v . ^415 an.

Garantie 3 Jahre.
Große Answahl in

UI I » r Ir « t t « » .
Kör , kile ^ sr , Uhrmacher.
Isiinsrrt

3
(vorn 1 . Nai aa Rossnstrasso 20) .

Großherzogliches Theater.
Donnerstag , den 4 . April . 101 . Vorst, i. Ab.

Frauenkampf.
Lustspiel in 3 Akten nach Scribe von Olfers.

Hierauf:
Der Teufelsbanner.

Burleske mit Gesang in 1 Akt von C. Pander.
Musik von C. Grau.

Kassenöffnung 6Vz , Anfang 7 Uhr.
Bremer Stadttheater.

Donnerstag , 4 . April : Benefiz für den
Regisseur Herrn Albert : „Unsere Don Juans .

"
Hierauf z . l . Male: „ Der Ritt «ach Kassel. "

Lustspiel in 2 Akt , von Theodor Bock.
FarnUien - UaHrichte «.

^

2 . April 1895 . Heute Morgen wurde
mein lieber Mann

Arnoüä Lokröcisi'
von seinem schweren Leiden durch einen
sanften Tod erlöst.

Iflsttiiläs Lekpöüsi'
geb . Kruse.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 8. April , morgens 8V- Uhr , vom
Sterbehause , Nadorsterstraße 32 , statt.

;

Verantwort!. Redakteur : F. W. Grothe, Oldenburg . Druck und Verlag von B. Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.
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Errichtung eines Graf Anton Günther-
Denkmats.

Lokal-Komitee für -re Stadt Oldenburg.
Unter Bezugnahme auf den Aufruf des Central -Komitees

vom 26 . Januar d. I . erlauben wir uns bekannt zu geben,
daß wir uns als Lokal-Komitee für die Stadt Oldenburg
zum Zweck der Sammlung von Beiträgen konstituiert haben.

Wir bitten um Beiträge und ist jeder von uns gern
bereit, solche entgegenzunehmen; es wird demnächst öffentlich
Quittung erteilt werden.

Oldenburg , 29 . März 1896.
Baurat Böhlk, RechtsanwaltCarstens , Ob.-Reg.-Rat

Dngend, FabrikantFortmarm, Erster Kammerherr Baron
von Friesen, General-Agent von Gruben , Geheimer
Oberkirchenrat vr . Hansen , Ministerialsekretär Holtzinger,
FärbermeisterJansten , ArchitektKlingenberg , Rektor
Kröger, Generalvon Legat, Oberbibliothekarvr . Mose «,
DirektorRarte », Generalsekretär der Landwirtschafts-Gesell¬
schaftOetke», Oberbürgermeister vr . Moggevrann, Rats¬
herr Schaefer , Oberpostdirektor Starklof , Hofbuchhändler
Schwartz, Konsul Arrg . Schnitze, GrasWedel, Kauf¬
mann I . Will , KürschnermeisterWillers.

Auch die Expedition dieses Blattes ist zur Entgegen¬
nahme von Beiträgen gern erbötig.

* Städtische Kollegien.
Sitzung vom 2. April , abends 6 Uhr.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Vorsitzende, Ober¬
landesgerichtsrat Truge, bezüglich der seitens des Stadtmagistrats
und Stadtrats übersandten

Adresse an den Fürsten Bismarck
mit, daß sich um die hübsche und künstlerische Ausschmückung der¬
selben besonders Herr Direktor Narten verdient gemacht. Auf
seine Anregung erklärt sich der Stadtrat damit einverstanden , daß
der Dank, den der Magistrat Herrn Direktor Narten dafür abzu¬
statten beabsichtigt, demselben zugleich im Namen des Stadtrats
dargebracht wrrd.

Der Beschluß des Stadtrats in der Sitzung vom 5 . v . Mts .,
betreffend die Erwerbung der

Biersischer'schen Grundstücke
an der Ecke der Ritter- und Mühlenstraßs seitens der Stadt, hat
ausgelegen und sind, wie der Vorsitzende mitteilt, Einwendungen
dagegen nicht erhoben worden . Der Beschluß wird in zweiter
Lesung wiederholt.

Es wird alsdann in die Beratung der
Voranschläge

getreten . Zu den Voranschlägen der Kaffs der Gesamtgemeinde,
der Armenkasse und des Ärmenarbeitshauses , der Wegekasse der
Gesamtgememde , der Schuldentilgungskasse , der Turnkaffe und der
Gewerbeschule sind von der Finanzkommission Bemerkungen nicht
gemacht ; dieselben werden denn auch wie aufgestellt angenommen.

Ebenso werden die Voranschläge der Kasse der Mittel- und
Volksschulen, der Cäcilienschule und der Oberreal- und Vorschule
fast ohne Debatte angenommen , und zwar zum Teil mit den An¬
trägen und Bemerkungen der Finanzkommisfion , auf deren Wieder¬
gabe wir aber verzichten können, da sie des allgemeinen Interesses
ermangeln.

Eine eingehende Debatte knüpft sich an die verschiedenen Ein¬
nahme - und Ausgabepositionen des Voranschlags der

Stadtkasse,
dessen Beratung wegen vorgerückter Zeit nicht ganz zu Ende geführt
wird. Zu 88 12 und 13 der Einnahme wünscht die Finanz¬
kommission eine nähere Prüfung der Frage, ob die in den Be¬
merkungen zu den Voranschlägen seitens des Magistrats erwähnten
Aenderungen in der Straßenbeleuchtung , nämlich dis
Anbringungvon

Gasglühlicht -Brennern,
eins Abänderung des Vertrages mit der Gasanstalt notwendig oder
wünschenswert machen.

Der Oberbürgermeisterbemerkt, daß durch die neue Ein¬
richtung an den Laternen , die der Unternehmer Wohl nach und nach
anbringen lassen wird, etwa die Hälfte Gas erspart wird. Die
Ersparnis kommt dem Unternehmer, Herrn Fortmann, zugute.
Eine Aenderung des Vertrages oder eine Verbilligung des Gas¬
verbrauchs wird dadurch aber nicht herbeigeführt werden , da die
Stadt nach dem Verträge die Beleuchtung durch Straßenlaternen
nach Brennstunden , und zwar für 1000 Brennstunden 27 Mk .,
bezahlt . Da aber durch die Neueinrichtung die Hälfte der Kosten
an Gasverbrauch gespart wird , so hat auch der Unternehmer die
Kosten der Neueinrichtung zu tragen.

An der weiteren Debatte über diesen Gegenstand beteiligen sich
noch die StadtratsmitgliederWeber, Botz und ton» Dieck, sowie
der Oberbürgermeister, Stadtbaumeister Noack und Ratsherr
Propping, in welcher vom Magistratstische aus erklärt wird , daß eine
Kontrolle der Lichtstärke des Gases auch bei der Neueinrichtung
nach wie vor auf dem Rathause vorgenommen werden kann und
wird . Es wird anerkannt , daß durch die Anbringungvon Gas-
glühlichtbrennern ein weit besseres Licht geliefert wird , als dasjenige
ist, welches wir bisher gehabt und zu welchem die Gasanstalt ver¬
pflichtet ist. Den Vorteil hat die Gasanstalt, indem sie um die
Hälfte billiger arbeitet , zugleich aber auch die Stadt bezw . das
Publikum , indem sie ein bedeutend schöneres Licht erhalten , als sie
nach dem Kontrakt zu verlangen haben.

Die Finanzkommission erklärt sich damit einverstanden , die
Sache auf sich beruhen zu lasten . Der Magistrat will die Ange¬
legenheit weiter prüfen und im Auge behalten.

Die Finanzkommission bemerkt ferner , daß zu Z 30 der
Einnahme im letzten Jahre die Frage angeregt sei, ob die der

Markthallen-Geseüschaft
nach Abschluß des Vertrages mit der Stadt infolge der neueren Gesetze
auferlegten persönlichen Staats- und Gemeindesteuern zu den Ab¬
gaben bezw. Geschäftskosten des Unternehmens gehören und mithin vor
Verteilung des Ueberschusses von den Einnahmen der Gesellschaft
abzusetzen sind, sodaß die Stadt erst von dem Rest des Ueberschusses

nach Abführung von 600 Mk. an den Reservefonds und nach
Zahlung von 5 Proz. an dis Aktionäre die Hälfte erhält , oder ob
diese Staats - und Gemeindesteuern allein zu Lasten der Aktionäre
zu verrechnen sind. Nach Ansicht der Finanzkommission ist die
Markthallen - Gesellschaft berechtigt, die fraglichen Steuern als Ge¬
schäftskosten des Unternehmens vorab zu verbuchen.

Der Vorsitzende stellt den Antrag, daß sich der Stadtrat mit
der Auffassung der Finanzkommission einverstanden erklären wolle.

Der Antrag wird angenommen.
Zu demselben Paragraphen wird von der Finanzkommission

bemerkt, daß es zu erwägen sein würde , ob nicht die
Markthalle vsn der Stadt käuflich zu

übernehmen
und auf städtische Rechnung zu verwalten sein dürste , und
zwar entsprechend dem Z 7 des Vertrages. Der Kaufpreis würde
122,000 Mk . betragen , zu dessen teilweise»: Deckung der Reserve¬
fonds disponibel ist.

Es wird eine gemischte Kommission gewählt , welche die
Angelegenheit weiter zu beraten hat. Seitens des Stadtrats ge¬
hören der Kommission an die Herren Rabeling, tom Dieck und
Brandes II.

Das Ueberwegen der Trottoire.
Bei Z 6 der Ausgaben bringt der Vorsitzende zur Sprache,

daß vor einem Neubau in der verlängerten Auguststraße das
Trottoir in Grund und Boden gefahren sei , und stellt den Antrag,
den Magistrat zu ersuchen, die Bauherren anzuhalten , bei Neubauten
das vor denselben liegende Trottoir in passierbarem Zustande zu
erhalten und etwaige Beschädigungen sofort zu beseitigen.

Auf Widerspruch aus dem SLadtrat erklärt der Vorsitzende,
daß es ihm gmüge , dis Sachs angeregt zu haben, von einer Be¬
schlußfassung sehe er ab.

Zu dein Z 6 der Ausgaben:
Gehalts der Beamten , Hilfsbeamten und Diener,
liegen verschiedene Anträge vor, ebenso zu Z 7 , Dienstkleidung der
Polizeidiener betreffend re. Die Positionen werden mit den An¬
trägen der Finanzkommission angenommen . Danach ist auch die
vom Magistrat beantragte Anstellung des Hilfsaktuars Dencker
beschlossen.

An die Beratung des Z 31 der Ausgaben knüpft sich , nachdem
die Gehaltszulagen für Nachtwächter Heikler, unter Versetzung in
die erste Gehaltsklasss , und für Nachtwächter Brunken unter Ver¬
letzung in die zweite Gehaltsklasse , wie beantragt, bewilligt sind,
eins große

Nachtwächter- und Polizeidiensr -DeVatte.
Der Vorsitzende : In der Nacht vom 10 . zum 11 . März

d . I . ist der Nachtwächter Heikler , als er Ruhestörer zur Ruhe
verweisen wollte , zu Boden geschlagen und schwer »nißhandslt
worden . Es ist schlimm, wenn unsere nächtlichen Sicherheitsbeamten
solchen Brutalitäten schutzlos preisgsgsben sind, und die Folge wird
sein, daß sie sich in Zukunft hüten werden , sich ohne zwingende Not
solchen Gefahren auszusetzen. Man kann nicht hindern , daß die
Nachtwächter angegriffen werden , aber sie müssen in die Lage ver¬
setzt werden , sich der Angreifer wirksam erwehren zu können, und
das kann nur geschehen, indem die Nachtwächter
mit Bewaffnung versehen werden.
Ich bin fest überzeugt , daß der Nachtwächter nach erfolgter Be¬
waffnunggar nicht in die Lage kommen wird , von seinerWafftGebrauch
zu machen , denn schon der bloße Besitz derselben wird genügen,
ihn vor den Angriffen unnützer Burschen zu schützen. Ich möchte bei
dieser Gelegenheit gleich zur Erwägung stellen, ob überhaupt
nicht besser mit dem ganzen System unseres jetzigen
Nachtwächterdienstes gebrochen wird und Polizei¬
diener mit demselben beauftragt werden, wie dies in
vielen andern Städten schon längst geschieht.

Stadsyndikus Calmeyer-Schmedes hält den Gedanken , Polizei¬
diener statt der Nachtwächter anzustellen , für diskutabel , die Be¬
waffnung der letzteren iväre jedoch nicht zu empfehlen , da viele der
jetzigen Nachtwächter zu alt seien und für solchen Zweck erst ein
anderes Personal ausgesucht werden müsse. Dadurch würden aber
auch die Ausgaben für diesen Zweck wieder bedeutend erhöht werden
müssen. Vieles würde auch schon besser werden , wenn die Gerichte
solche Burschen , welche sich an den Nachtwächtern vergreifen , schärfer,
als dies bisher geschehen ist, verurteilen würden.

Der Vorsitzende : Demnach steht die Stadt also auf dein
Standpunkt, daß die Nachtwächter im Bewußtsein ihrer Schwäche
bei Zusammenstößen und Händeln mit nächtlichen Ruhestörern
Reißaus nehmen müssen . Diesen Standpunkt kann ich nicht als
einen richtigen anerkennen . Wenn nicht mit einem Revolver, so
könnte man die Nachtwächter doch mit einem Säbel bewaffnen.

Der Stadtsyndikus erwidert , daß der Vorsitzende die Sache
wohl etwas zu schwarz ansehs ; es befänden sich doch auch jüngere
Leute unter den Nachtwächtern , die Wohl ihren Mann ständen.

St .-M . Voff ist für die Säbelbswaffnung, da das schon genug
Respekt einflößen würde . Außerdem sei der Säbel eine Waffe , mit
welchem auch der waffenunkundige Nachtwächter schon werde um¬
zugehen wissen.

Der Oberbürgermeistermeint , daß die Bewaffnung der
Nachtwächter eine Sache sei, die sich ja schließlich leicvt durch¬
führen lasse ; wichtiger aber sei die ebenfalls angeregte Frage der
Neuorganisation des städtischen Nachtwächterdienstes . Es würden
dadurch (durch dis Anstellung von Polizeidienern für den Nacht-
wachtdienst) ja hohe Kosten entstehen, vor denen man aber eigentlich
doch nicht zurückschreckendürfe , da man sich der Thatsache nicht
verschließen könne, daß in unserem Nachtwachtdienste nicht alles so
sei , wie es sein müßte . Er empfehle , die Angelegenheit zur weiteren
Prüfung an eins Kommission zu verweisen.

St .-M . Bost wünscht nicht die Verweisung der Angelegenheit
an eine Kommission ; wenn man den Nachtwächtern einen Säbel
gebe, wäre schon ein Schritt zur Besserung gethan.

Der Vorsitzende bringt weiterhin zur Sprache , daß die
städtischen Polizerdiener durch staatliche Geschäfte viel zu sehr
in Anspruch genommen würden . Sie müßten bogenlange Berichte
für den Staatsanwalt schreiben, während es doch gewiß genügen
würde , wenn sie ihre Wahrnehmungenmündlich auf der Staats¬
anwaltschaft zuProtokollgeben würden . DieAussagen der Polizeidiener
selbst zu Papier zu bringen , dazu scheine manaber dort offenbar keine

Lust zu haben . Die Staatsanwaltschaft wird dadurch , daß die
Polizeidiener selbst die Berichte schreiben müssen, ganz erheblich und
unberechtigter Weise entlastet, sodaß man dort sogar schon einen
Protokollführer entlassen hat, während die Polizisten viel zu sehr be¬
lastet und von der Straße, wohin sie doch eigentlich gehören,
fern gehalten werden . Dies ist -ein ganz ungehöriger und ungesunder
Zustand.

St .-M . Runde hält es ebenfalls für einen großen Uebelstand,
daß die Polizeidiener sich so viel mit schriftlichen Arbeiten befassen
müssen, der von dem Vorsitzenden vorgeschlagene Weg sei aber doch
wohl »sicht zu empfehlen . Besser sei es wohl , einen Beamten an¬
zustellen, dessen Aufgabe es sei , lediglich solche Requisitionen für die
Staatsanwaltschaft zu besorgen. Es wäre vielleicht auch die An¬
stellung eines Kriminalkommissars ins Auge zu fassen, der
möglicherweise ja in Gemeinschaft mit dem Staate angestellt werden
könnte . Er glaube , daß ein solcher Beamter genügend Beschäfti¬
gung haben würde.

Der Sladtsyudikus wie auch der Oberbürgermeisterer¬
kennen den von dem Vorsitzenden zur Sprache gebrachten Uebelstand
in vollem Umfange an. Letzterer betont , der Fehler liege aber nicht
in der Organisation , sondern in der Gesetzgebung , da die
Stadt verpflichtet sei, allen Requisitionen der Staatsanwaltschaft
Folge zu leisten. Man könne ja den Versuch machen und den
Polizeidienern aufgeben, 'ihre Berichte fortan mündlich bei der Staats¬
anwaltschaft anzubrmgen , man werde sich dort aber gewiß nicht
darauf einlaffm.

Der Vorsitzende stellt noch fest, daß es betreffs der schrift¬
lichen Berichterstattung durch die Polizeidiener der Amtsanwalt schon
gerade so wie der Staatsanwalt mache ; alle Last werde der Stadt
aufgebürdet.

Es kommt darauf der Antrag des Vorsitzenden, dis Nacht¬
wächter mit einer gegen Angriffe und Mißhandlungen
schützenden Bewaffnung zu versehen , zur Abstimmung.

Der Antrag wird angenommen.
Die Beratung der übrigen Punkte des Voranschlags der Stadt¬

kaffs wird bis zur nächsten Sitzung vertagt.
Schluß 6 Uhr.

Stimmen aus dem Publikum.
<Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Abfrrhrwefert.
Die schon seit mehreren Jahren seitens der städtischen Behörden

geplante Neubeordmmg des Abfuhrwesens ist der Verwirklichung
dadurch nahe gerückt, daß ein bezüglicher Statut -Entwurf in der
Sitzung vom 19 . März die Zustimmung des Stadtrats gefunden
hat. Wie bei jeder Neuerung , so ertönen auch bei der gegenwärtigen
bereits die Stimmen für und Wider, und als sicher ist anzunehmen,
daß alsbald infolge geschädigter Interessen lebhafte Proteste laut
werden . Welche Bestimmungen des Statuts bisherige Gewohnheiten
und wirkliche oder vermeintliche Rechte beeinträchtigen , soll hier nicht
erörtert werden . Einsender will lediglich in ästhetischer Hinsicht
gegen einige Punkte Bedenken geltend machen.

Nach Z 8 des Statut -Entwurfs darf dis Abfuhr (der Kübel re .)
auch bei Tags (d . h . also wohl während des ganzen Tages) gs-
geschehen. Hiernach eröffnet sich der Bürgerschaft die nichts weniger
als angenehme Aussicht , demnächst von früh bis spät in allen
Straßen gewissen Fuhrwerken zu begegnen, den kleinen Frachtwagen,
deren äußerer Anstrich schon den Inhalt andsutet . Wohin uns
auch die Geschäfts und dis Befriedigung unserer Bedürfnisse führen
mögen , in Restaurants, Handlungen, Bäcker-, Konditor - und Deli-
katessenläden , überall und zu jeder Tageszeit wird man dis
bewußten Tonnen und Kübel an sich vorbeitragen sehen, selbst
während der Mahlzeiten kann man in die Lage kommen,
bei einem Blick auf die Straße das Auf - und Abladen der Kübel
beobachten zu müssen. Nervenschwachen und empfindsamen Naturen
möchte das zuträglichste Gericht bei einer solchen Perspektivs doch
schlecht bekommen. Und wie Ivird 's mit der Abfuhr des Straßen-
und Hauskehrichts ? Erfolgt diese auch bei Tage? Die bisherige
Fäkalien-Abfuhr »nag ihre großen Mängel haben ; doch könnte man
nach obigen Erwägungen versucht sein, letztere im Vergleich zu dem
neuen System als das kleinere Uebel zu betrachten.

Schwerwiegende Bedenken werden im weiteren von ' vielen
Seiten gegen dis Lage der zu errichtenden Kompostanlage erhoben.
(Dieselbe soll nach dein Situationsplan kaum 1 lrm von der west¬
lichen Peripherie der engeren Stadt nahe der Ofener Chaussee er¬
richtet werden .) Vor einigen Jahren ist schon bei der Anregung
eines gleichartigen Planes ohne wesentlichen Widerspruch von anderer
Seite der Einwand gemacht, daß für das nahe gelegene Haarenthor¬
viertel und noch vielmehr für die der Anlage benachbarte Schule
in sanitärer Beziehung schwere Nachteile entstehen würden . Eins,
vermag darüber nicht zu Meilen . Dagegen vertritt er die Ansicht,
das das Aus- und Ansehen der belebten Ofsnerstraße sowohl als
auch der Ofener Chaussee als Ausgangspunkts der Abfuhrwagen
sehr geschädigt würde . Der Wagsnverkehr würde sich auf den ge¬
nannten Straßen zwar heben, aber nicht zu deren Vorteil. Viele
Spaziergänger, welche jetzt mit Vorliebe die zu beiden Seiten mit
schönen Eichen bestandene Ofener Chaussee zur Promenade benutzen,
würden sich Wohl oder übel nach anderen Richtungen wenden müssen;
denn wenn auch das Auge sich mit der Zeit an vieles gewöhnt , so ver¬
hält sich doch der Geruchsinn dauernd gegen gewisse Einwirkungen
durchaus ablehnend , so entschieden, daß Nerven und andere Organs
die Rückwirkung verspüren . Für die geplante Kompostanlage ließe
sich doch wohl ein Platz ermitteln , gegen den Einwendungen nach
dieser Richtung nicht zu machen wären . — Magistrat und Stadt¬
rat haben den Plan der Neubeordnung unter Berücksichtigung der
Folgerungenreiflich erwogen — daran zweifelt Wohl niemand — , sie
werden sich aber bei diesen Erwägungen in erster Linie von Zweck'
mäßigkeitsgründen haben leiten lassen. Daß auch die vom Ein¬
sender berührte Seite der Angelegenheit bei der endgiltigen Beschluß¬
fassung noch Beachtung findet , dazu können weite Kreise der Bürger¬
schaft hinwirken , indem von dem Rechte des Einspruchs gegen daS
bis zum 13 . d. Mts. ausgelegte Statut Gebrauch gemacht wird.



Hierzu mögen diese Ausführungen beitragen . Sollten dieselben
andererseits berufenen Anlaß geben, die darin erhobenen Bedenken
überzeugend zu widerlegen , so wäre der Zweck dieser Zeilen auch
erreicht. r.

Die Ducht) alterin.
26) Roman von Max Kretzer.

INgchdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Endlich fiel Walther dieses Spiel auf : „ Was hast Du
denn, Lüssi ? Irgend eine Todtfemdin entdeckt , hä ?" fragte er
leise . „ Dann bitte — keine Angst, die Armee ist auch hier.

"
Sofort bekam sie ihre Fassung wieder, machte sie sichvertraut mit dem Gedanken, daß die Philharmonie ebensogut 8

für sie vorhanden sei, wie für die Firma Töpfer . Sie ließ i
den Fächer sinken , setzte ihn nun aber außerordentlich flott in
Bewegung und erwiderte mit gutgeheuchelter Ruhe:

„ Aber was soll mir denn sein , Walther ? Ich mache mir
Luft , das siehst Du ja . Schließlich müssen die Haare auchetwas abbekommen von dem künstlichen Sturmwind . WasDir alles auffällt ! "

Er fragte, ob sie Kopfschmerzenhabe, ob sie irgend eine
Erfrischung wünsche , und als sie das mit derselben lächelnden
Ruhe verneinendabgelehnt hatte , ging er leicht darüber hinweg.Das Konzert nahm seinen Fortgang . Während des
ersten Stückes vom zweiten Teile, der Ouvertüre zur
Zigeunerin , saß Lucie zurückgelehnt, anscheinend still versunkenin die einschmeichelnden Töne , und wagte nicht, die Augen
auf die betreffende Loge zu richten.

In Wahrheit beschäftigte sie sich fortwährend mit dem
Gedanken, ob sie hinüber grüßen solle oder nicht, falls man
ihrer ansichtig werden würde . Schließlich kam sie zu der
Ansicht, baß es besser wäre , wenn sie so thäte , als sähe siedie Beiden nicht. Man war eben in einem Konzerthause und
befand sich räumlich so getrennt, daß man große Rücksichten
nicht zu nehmen brauchte.

Als sie dann aber nach Beendigung der Ouvertüre sich
doch nicht enthalten konnte , einen flüchtigen Blick nach unten
zu werfen, bemerkte sie , daß man sie bereits entdeckt hatte.Sie erriet das aus den Mienen und aus der Thatsache, daßnun hintereinander Opernglas und Lorgnette wiederholt in
Bewegung gesetzt wurden. Und das geschah um so an¬dauernder, je weniger sie selbst Notiz von Frau Töpfer und
Sohn nahm.

Aha, das macht die Uniform, sie haben keine Ahnung , E
wer Walther ist, dachte sie.

Und nun suchte sie eine gewisse Gcnugthuung darin, sichmit dieser „Uniform"
noch mehr zu beschäftigen als zuvor.Sie lachte und scherzte und brachte hinter dem Fächer ihr

Gesicht so nahe an dasjenige des Bruders , daß Unbeteiligteden Eindruck empfangen mußten, sie raune ihm die tiefsten
Geheimnisse zu.

Dieses Spiel wiederholte
'

sie in jeder folgenden Pause,nur erfüllt von dem Streben , immer aufs neue drüben aufder anderen Seite Veranlassung zu geben , sich den Kopfüber ihr Verhältnis zu Walther zu zerbrechen . Sie wußte
kaum , was sie tuschelte und plauderte, alles nur zu dem
Zwecke , Walther darauf eingehen zu sehen und ihn in der¬
selben aufgeräumten Stimmung zu erhalten.Da man nun doch bald den Stand Walthers erfahrenwürde, konnte sie lschon ein bischen Komödie spielen. Die
Hauptsache dabei blieb , daß sich Töpfer ärgerte. Sie dachte
sich gar nichts Schlimmes dabei, wollte vielmehr, nur während
dieser Stunde derjenigen gegenüber vorteilhaft glänzen, die
sie in einem gewissen herablassenden Tone aufgefordert hatte,
ihr die Handschuhe zuzuknöpfen. Eine harmlose Gcnugthuung,aber doch immer eine Gcnugthuung ! Mit dem elektrischen
Licht hier erloschen auch die kleinen gesellschaftlichen Eitelkeiten,und dann mußte sie sich wieder der Macht des Geldes
dienstbar machen.

Das Konzert war zu Ende . Als sie alle Drei in der
frischen Luft waren und dem Ausgang der Straße zuschritten,Lucie neben Walther , Frau von Werner ein wenig hinterher,wollte es der Zufall , daß Frau Töpfer und Sohn dicht
hinter ihnen gingen, sodaß sie sich fast streiften.

Lucie nahm sofort den Arm des Bruders , schmiegte sichan ihn und verneigte sich nun mit den Zeichen ersichtlicher
Überraschung vor der Mutter ihres Chefs. In demselben
Augenblick, wo diese leicht dankte, zog auch Alex seinen Hutund grüßte kalt und ernst, ohne eine Miene zu verziehen.Es geschah mehr aus gezwungener Höflichkeit , als aus wirk¬
licher Freundlichkeit.

„ Wer war denn das ? " fragte Walther , der Alex auf¬
merksam betrachtet hatte und ihn auch noch musterte, als er
bereits vor ihnen ging.

„Leute, die wir einmal flüchtig kennen gelernt haben,"
erwiderte Lucie, während sie fühlte, wie sie rot wurde.

„ Feudale Bekanntschaft. Haben ja Equipage, " sagte
Walther dann wieder, als er die korpulente Dame mit dem
Herrn auf der Straße in den geschlossenen Landauer steigen sah.

„ Ich glaube, sie haben irgendwo eine Fabrik," sielLucie so gleichgiltig, als möglich, ein . „ Nun gieb aber zur
Abwechslung einmal Mama den Arm.

"
Er that es ; und während Lucie, plötzlich schweigsam ge¬worden, an der Seite von Mutter und Bruder schritt , dachte

sie an die bevorstehendenEreignisse des folgendenTages . . .XIII.
Sie hatte sich in ihrer Vermutung nicht geirrt. Gleicham anderen Vormittage ließ Töpfer deutlich hindurchleuchten,

daß der vergangene Abend ihm nicht gut bekommen sei.

Er trat auf Theophil zu und richtete die Frage an
diesen : „ Nun , wie haben Sie die Feiertage verlebt, lieber
Herr Lutter ? Natürlich wieder Konzerthaus , nicht wahr ? "

„ Nein, Herr Töpfer . Ich war gestern einmal zur Ab¬
wechslung in der Philharmonie . Habe mich sozusagen
ordentlich zerquetschen lassen . Ein vortreffliches Orchester,
ganz vorzügliche und was das Programm anbetrasi so - ."

Alex ließ ihn nicht weiter ausreden, sondern gab sofort
lebhaft zurück : „ In der Philharmonie waren Sie ? Ach was!
Dann wundert es mich , daß wir uns nicht gesehen haben.
Ich war mit meiner Mama auch dort .

"
„ Sie werden gewiß in der Loge gesessen haben, ich hatte

unnummerierten Stehplatz, " erwiderte Lutter lächelnd.
Da diese Bemerkung allgemeine Heiterkeit hervorrief, so

fühlte Töpfer sich veranlaßt , einzuwerfen:
„ Na, warten Sie, das nächste Mal werde ich Ihnen

ein Billett zur Verfügung stellen . . . Fräulein war übrigens
auch da.

"
„ So , so, das ist aber ein Zufall, " gab Theophil er¬

staunt zurück , während Lucie nur lächelnd nickte. Sie war
gespannt, wie die Unterhaltung sich weiter entwickeln werde,
nahm sich aber sogleich vor, soviel als möglich zu schweigen.

„ Ja , das ist aber merkwürdig, daß Ihnen nicht wenigstens
Fräulein aufgefallen ist, " fuhr Töpfer unbeirrt fort. „Sie
saß in der ersten Rangreihe . . . Ja , ja , lieber Lutter,
meine Buchhalterin kann sich das eher leisten als Sie. Alles
aus Liebe zur Musik. Nur !"

Lucie schrieb weiter, ohne aufzublicken . Mehr denn je
empfand sie seinen versteckten Spott, und nur mit Mühe be¬
wahrte sie ihre Ruhe.

„Ueber unbedeutende Leute, wie mich und meine Mama,
sieht man dann natürlich hinweg," führte Alex, immer zu
Theophil gewendet, das Gespräch weiter, indem er sich den
Anschein gab, als geschähe das in bester Laune.

„ Bitte sehr um Entschuldigung, Herr Töpfer , aber ich
wußte nicht, daß Sie und Ihre werte Frau Mama von mir
bemerkt sein wollten, " warf Lucie höflich ein.

„ Ach , das ist etwas anderes," erwiderte nun Töpfer,
ebenfalls zuvorkommend, überrascht von dieser Antwort, die
er nicht erwartet hatte. „ Und ich nahm schon an, wir wären
Ihnen schnuppe gewesen , durch die Uniform an Ihrer Seite .

"
In demselben Augenblick wackelte der Drehbock am

Hinteren kleinen Pult ganz bedenklich , so daß ein lautes
Quietschen ertönte.

Alex war viel zu sehr mit dem Gedanken, den er ver¬
folgte, beschäftigt , um darauf zu achten , fuhr vielmehr fort:

„Schon Premier , oder immer noch Seconde-Leutnant?
Ich konnte es nicht gut erkennen .

"
„ Noch immer Seconde. Zum Premier wäre der Herr

wohl noch etwas zu jung .
"

(Fortsetzung folgt.)

Dem Helden Lismarck Ehre!
Das Centrum , die Welfen , die Polen, Herr Richter,

Protestler vom Reichsland und Umsturzgelichter
Jüngst stimmten geschlossen, geschart eng im Kreis,
Mit trotzigem Nein ! gewohnter Weis '.

O glorreicher Sieg, den die Helden errungen;
Laut künden der Welt ihn des Echos Zungen.
Von Bergeshöh , zu des Meeres Bord
Nein , nein ! hallt es wieder, von Ort grollt 's zu Ort.

Des Sieges vergeht Ihr , welcher der Schande
Der Zwietracht und Ohnmacht im deutschen Lande
Ein Ziel hat gesetzt , der den Kaiseraar,
Zum Wolkenflug ladend , das Reich neu gebar.

Laßt scheel und unwirsch da drüben sie blicken,
Die Meister der Tücken, sie müssen sich schicken;
Laßt ballen sie in der Tasche die Faust,
Vor der Wucht der uns 'ren noch heut ' ihnen graust.

Ihr aber, die Ihr der Heimat gehöret,
Mit Blindheit geschlagen, vom Wahne bethöret,
Ihr hadert und hetzet; wiegt Wort nicht wie That?
Gesteh 'n müßt Jhr's selber, oft streift 's an Verrat!

Dem Buchstaben starr, der welschen Parole
Ihr lauscht ; nach des Vaterlands Wohls
Kein sorgendes Fragen, ja manchem wär's gleich,
Sank' wieder in Trümmer das junge Reich.

Der Geist macht lebendig , und Frommsein , das wahre,
Wenn's inbrünstig betet an Gottes Altäre,
Schließt liebend das teure Vaterland ein
Und öffnet dem Dank auch des Herzens Schrein.

Wir aber woll 'n feiern in Freud' und in Treuen
Den Tag , den der Herr noch oft mög ' erneuen;
Den Tag, der Deutschlands Fleh 'n hat erhört,
Der ihm einen Mann, einen Mann hat bescheert.

X.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 2. April. Produktenbericht. Die auf Grund

von Klagen über den Stand der Saaten gestern hier zur Geltung
gelangte Besserung der Stimmung für Getreide hat in auswärtigen
Berichten keineUnterstützung gefunden , gleichwohl konnten sich Weizen
und Roggen heute ziemlich gut behaupten , Hafer sogar weitere kleine
Steigerung erlangen.

. Oldenburg, 3 . April.
8 Spar - und Leih -Bank. Kursberichtder Oldenburgischs«

4 pCt. Deutsche Neichsanleihs . ,
3 '/, PCt . do. do. . .
3 pCt . do. do. . .
3 '/, PCt . Oldenb . Konsols
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt . do. do . do.
3 '/- PCt. Bremer Staats-Anleihe von 1693
3 '/- PCt . do. do. von 1865 bis 1692
3 '/, PCt . Hamburger Rente
4 pCt. Oldenb . Kommunal-Anleihen
4 pCt . do. do. (Stricke L 100 Mk .)
3 V, PCt . do. do. . . .
3 '/s PCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar)
3 '/->pCt . Altonaer Stadt -Anleihe .
3V, pCt . Weimarische do . . . .
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
3V- pCt . Russische Gold-Anleihe von 1894 . .
4 p§t. Italienische Rente . . . .

(Stücke von 20,000 stk. und darüber .)
4 pCt . JtalienischeRente (Stücke v. 4000 u. 1000stk.)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritätsn, garantiert

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf '/< pCt . höher .)
4 pCt. UngarischeGoldrents (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl.)
3 pCt . Oesterr . verstaatliche Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u. 2000 Kronen)
3V- pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank
4 pCt . Pfandbr. d. Deutschen Grund-Kredit -Bänk

in Gotha Abt . VII, bis 1903 unkündbar
5 pCt. Bickefelder Prioritäten. . . .
5 pCt . Borussia -Prioritäten . . . .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 '/s pCt . Warps-Spinnerei-Priorit., rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1894)
Oldenb . Glashütteu-Aktien (4 pCt . Zins v . 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Nhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . .

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
,, ,, London „ ,, 12 . ,, „
„ „ New -Pork „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgischs Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Mtien (Augustfehn ) 53,75 pCt. B.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktien per St . 1470 Mk . G

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do . do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto -Korrsnt 4 pCt.

gekauftverkauft
pCt. PCt.

105,90 106,45
104,45 105
98,10 98,65

102 103

105,40 105,95
104,45 105
98,50 99,05

102,80 103,35

104,80 105.35
102 —

102,25 —
101 102
102 103

101,60 —

101,60 102,15
102 —

98,45 99
88,70 89,45

88,80 89,70
55,20 55,75

103,10 103,65
103,20 103,90

83,30 83,85
100,60 101,15

100 I
99 —

100 —
101 —

— 150

—

168,50 169,30
20,405 20,505
4,165 4,205

1681 —

Gerichtskalevder.
Fristen und Termine in Konkursen.

Amtsger. Bütjadingen II . Das Verfahren über das
Vermögen des LandmannsDiedrich Meyer zu Seefelderaußendeich
ist nach Abhaltung des Schlußtermins am 18 . März d . I . auf¬
gehoben.

Amtsger. Bütjadingen II . Ueber das Vermögen des
Landmanns Anton Heinrich Gläsener zu Havendorferberg ist das
Verfahren am 26. März d. I . eröffnet . Anmeldung bis Donners¬
tag, den 18 . April, Wahl- und Prüfungstermin Freitag, den
26. April, vorm . 10Vü Uhr.

Amtsger. Delmenhorst I . Das Verfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Johannes Schleemilch zu Delmenhorst ist
nach Abhaltung des Schlußterminsam 19 . März d . I . aufgehoben.

Amtsger. Wildeshansen. In dem Verfahren über das
Vermögen des Schlachters Johann Hermann Bösche zu Wildes¬
haufen soll in dem auf den 5 . April, vorm . 11 Uhr , angesetzten
Prüfungstermineauch über den freihändigen Verkauf der Immo¬
bilien Beschluß gefaßt werden.

8 Wettervoraussage
für Donnerstag , den 4. April.

Wechselnd bewölktes, ziemlich rauhes Wetter ohne erhebliche
Niederschläge.
M» -»»»»». .

WittsrnngSbssSachimrge» irr OWettburs
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter
° » S.

Barometer
>Pariser

mm Zoll u.
! An.

Lufttemperatur
Monat. § höchste, §»tehrtift«

S. April
8 . April

7U . Nm.
8 „ Vm.

-st 4.9
-st 2 .9

760,7
769,5

28. Z,3
28. 0,8

S. April
3 . April

- st 6.2
^ - st o.s

Kirchennachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Freitag , den 5. April:
Passionsgottesdienst (6 Uhr) : Pastor Willens.

Am Sonnabend , den 6 . April:
Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr) : Pastor Ramsauer.

Am Sonntag, den 7. April:
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Pralle.

* Kauchsgenossen -Vereiu.
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung -es Vorstandes.
Mersammknng am Donnerstag , den 4 . April d. I.

abends8 (2 Uhr, im Vereinslokal (Markthalle .)
Anzeigen.

Wollene Strumpf - u. Rockgarne.
Baumwollene Strickgarne.

Garant , echt schwarze baumw. Socken.
Gftremedura- «. Häkelgarne.

Beirrlimgen.
Langestr. 80 . 6 . öoMsvn.

Amerik . Speck Psd . 55 '
-.) . 4 Psd . fürs Heringe, prima , 6 Stück SS

Speisetalg Psd. 46 hochfeine Tafel-
Margarine Pfd . 66 —86 empfiehlt
_ _ Paul Danckwardt.

Beste ammerländische Schinken , Pfd.
7S - 86 empfiehlt i

Paul Danckwardt . j

Kaisermehl, 36 Pfund für 3 Mk. ,
sackweise bedeutend billiger, empfiehlt
_ Panl Danckwardt.

Beste Elemee - u. Sultania Rosinen,
Psd . SS u . 36 H, Korinthen Pfd . SS H,
Sneeade , Mandeln , frischen Brannt¬
wein -Gest empfiehlt

Paul Danckwardt.

Korsetts
in allen Wette» , tadelloserSitz, billigste

Preise.
Korsettfchonev. "MZ

Gestrickte Dawen-Jacken.
Lailgckr . 80. 8. boMsen.



Bich - « Stroh-
Verkauf

in
Wildeshause » . Der Halbmeier Friede.

Witthold zu Grotzenkueten laßt am
Sonnabend , den 6. April d . I .,

nachm . 1 Uhr ans . :
1 junge , sehr schöne hochtragende

Knh^
17 trächtige Schweine , aldann nahe

am Ferkeln,
3 güste Schweine,

ferner : ea . 6VSS Pfd . Stroh
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen , Rechnungssteller.

Mobiliar - Verkauf.
Am

Sonnabend , den 13 . April d. I .,
nachmittags 2 Uhr anfangend,

kommen im Doodt fchen Etablissement
hiers . die zum Nachlatz des weiland
Fräulein Christine Koch , Donnerschwee,
gehörigen Gegenstände als:

1 Sofa , 1 Kleiderschrank , 1 Kommode , 1
Küchenschrank , 1 Eckschrank , Tische u . Stühle,
1 Wanduhr , 1 Kochmaschine , Schilderten,
2 Wandspiegel , 1 Kohlenkasten , 1 Plätt¬
brett , 1 Plätteisen , 1 Tellerborte , 1 Wasser¬
bank , 1 Paar Eimer , Teller , Kummen,
Tassen , mehrere Gesang - und Gebetbücher,
2 Stahlbrillen , 1 Kleiderbürste , 1 Wachs¬
tuch , Decken , Schürzen , Schürzenzeug , Tisch¬
tücher , Handtücher , mehrere Kleider , 1 Muff,
2 Umschlagtücher , 1 Pelzkragen , 1 Mantel,
1 Regen - und 1 Sonnenschirm , 1 Kleider¬
lasche , 1 Handtasche , sowie viele hier nicht
aufgeführte Haus - u . Küchengerätschaften rc.

öffentlich meistbietend gegen Zahlungsfrist zum
Verkauf.

An zugebrachten Gegenständen kommen
noch mit zum Verkauf:

mehrere vollständige Betten und ein - u . zwei-
schläfige Bettstellen , 5 Kommoden , 1 zwei-
thür . Kleiderschrank , 1 Regulator , 1 Wand¬
uhr , 1 großer Klapptisch , 3 Blumentische,
2 Sessel , 1 Schaukelstuhl , 1 Geige , 1 Petro¬
leummaschine , 1 Dutzend neue Sonnenschirme,
1Ü0 Dutzend Messer « . Gabeln , 1 kupf.
Topf , sowie viele ungenannte Sachen.

Kaufliebhaber ladet ein
G . Memmen , Rechnstllr.

Heu - und Stroh-
Verkauf

M LLÄVGS » .
Der Pächter H . Heinemann in Höven

läßt wegzugshalber
Sonnabend , den 6. April d. Ä .,

nachmittags S Uhr:

25 —30,000 Pfund Heu
und Stroh

unter der Hand auf Zahlungsfrist verkaufen.
Bemerke noch , daß der Vorrat wegen

Räumung der Scheune zu jedem nur irgend
annehmbarem Gebote verkauft werden soll.

Käufer ladet ein I . F . Harms.

Verkauf
von Fettweiden.

Bnrwinke !. Zum öffentlich meistbieten¬
den Verkaufe der daselbst ostseits des
Kanals , in der Nähe von Huntebrück
an der Chaussee in einem Komplex
belegenen Fettweiden des Hausmanns
(Haussohns ) I . Gerh . Grube , als:
Düwelskamp , groß 4,0179 da (ca . 9 Jück ),

„ „ 1,3578 „ (ca . 3 Jück ),
m den 5 Kämpen , „ 4,1065 „ (ca . 9 Jück ),
", „ „ „ 2,6329 „ (ca . 6 Jück ),
findet 3 und letzter Verkaufstermin

Mittwoch, den 17 . April er.
nachmittags 4 Uhr,

in Büfing ' s Gasthause zu Altenhuntorf statt.
Jede gewünschte Auskunft , auch Abschrift

der Bedingungen wird gern und gratis erteilt.
Grotzenmeer. _ C . Haake.
Eingemachten hiesigen Sauerkohl , pruna

Ware , Klo 15 H , empfiehlt
^

Madorjl Zu verkaufen 3 junge Kunde^
Zox -Terrier -Krenzung . A . Hlöleke . .

Oldenburg . Der Gärtner Anglist
Mönnich an der Wichelustratze Hierselbst
läßt am

Freitag u . Sonnabend,
den 5 . u . 6 . April d. I . ,

jedesmal nachmittags 2 Uhr anfgd . :

ca . 1500 hochstämmige und
niedrige Rosen , sodann:

ea . 1500 Koniferen in ver¬
schiedenen Sorten , Zier-
und Obstbäume rc.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kaufte F . Lenzner.

Oldenburg . Die zu Ohmstede am
Hoheheider - Wege belegene , dem Müller

Johann Röbejohanns daselbst gehörige
Besitzung , bestehend aus einer

indmühle
nebst

Wohn- nnd Wirtschafts-
Gebäuden

und 1 ks 21,8S an Garten - u . Acker-
Ländereien,

soll am

vertag , den 5 . April d . I .,
vormittags 11 Uhr,

im Sitzungszimmer des Großherzoglichen Amts¬
gerichts , Abt . IV , hier zum zweiten und
letzte« Male mit Antritt zum 1 . Mai cr.
zum Verkaufe aufgesetzt werden.

Das Taxat der gesamten Immobilien be¬
trägt 24,000 geboten sind im ersten
Termine nur 15,000

Kaufliebhaber lade mit dem Bemerken ein,
daß der Zuschlag in diesem Termine auf das
Höchstgebot erteilt wird.

H . Hasselhorst , Masseverwalter.
Wüsting (Hahnenkampshöhe ) . Der Land¬

wirt Keinr . Weitzausen das . läßt umzugs¬
halber am

Sonnabend , den 6. April d. I .,
nachm. 3 Mtzr anfgd .,

in und bei seiner Wohnung:
3 Liedige Kütze, 10 Kützner,

1 breitfelg . Ackerwagen , 1 Pflug , 3 Eggen,
1 Schneidelade mit Messer , 2 Staubmühlen,
1 Partie Heu und Stroh , 1 Partie Richel-
holz , 3 Karren , 1 Dielensäge , 10 Kuh¬
ketten , 2 Baljen , 1 Kuhgeschirr , Wagen¬
leitern , 1 Fischhamen , Fischkörbe , Forken und
Harken , Lothen , Körbe und Kiepen , 2 Kisten,
1 Jagdflinte , 1 Nähmaschine mit Hand¬
betrieb , 1 Backtrog , Tische und Stühle
und einiges andere

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein K . Kkaußen.

LZ » Kegeln , sowie
L » Pockholz -Krrgel

empipfiehlt
B . FFortmann L Co . , Langestr . 21.

Matte » , Läufer , Linoleum , Feudel
mit dopp . Kette , sehr haltbar . Bohner,
do. Tücher und In Bohnermafse.

Bürstenware
in anerkannt la Qual.

B . Fortmann «k Co «, Langestraße21

Hochfeine Ermnlleumre,
Garantie für Säurebeständigkeit.

kivu: Ino86>l! ii-t . Koobgesokicc.
G Ktzfocm - Kootttöpfe, O

bei denen ein Anbrennen und Ueberkochen
unmöglich.

H Vampf-Koolttöpfs . G
KW " Xunre ' 8 Lebnellbraier.

B . Fortmann L Co . , Langestr . 21.

Garten-Möbel LS
Veranda -Möbel aus Rohr und Bambus,
Rosenstäbe , Raffln - Bast , Harken rc.
empfehlen billigst

B . Fortmann L Co . , Langestr . 21.

Waschmaschinen,
speziell unsere für ^ 16,VS.

Hüning - u . kolimasekinönO
in anerkannt besten Konstruktionen.

Wäsche -Leinen , Körbe und Kiepen,
Waschtröge u . Bretter , Baljen , Eimer,
Kohlen - ü . Bolzen - Platteisen , Plätt¬
bretter.

B Fortmann L Co , Langestr , 21;

Holz - Verkauf.
Die Schnlacht Dänikhorst läßt am

Sonnabend , den « . April d. I ., nachm.
2 Uhr anfangend:

14 Eichen auf dem Stamm,
teils schweres Holz,

unter der Hand mit Zahlungsfrist verkaufen.
F . Hempen,

Jurat.

guter solider Aus-
IVM .VUWVLSL führung , als 8viwänkiv,
Pults , Ilsede , 8plegel , 8ofgs , Wiener, klodr -,
Mainren und Kiisolien- Rütilv , Kommoclsn,
Kettstellen aus Holz und Eisen , psäsrrätims,
Natrgtrsn , Wssetitlsotw , lliivtisnsvtirsnlcs,
ünrlvdten, Lorten vtv . empfehlen zubilligsten
Preisen.

H klelisne , maksg . oder nussbaum po¬
lierte Möbeln liefern zu Originalpreifen.

H polstsrevers wird in eigener Werk¬
statt hergestellt.

B . Fortmann L Co . , Langestr . 21.

In der aufblühenden Industriestadt Delmen¬
horst ( 1866 : 2000 Einw ., heute ca . 11,000)
sind Bauplätze an bester Lage , in nächster
Nähe des Bahnhofes und der Post , passend
für jedwede Geschäftsanlage , preiswert
zu haben.

Der Kaufpreis kann auf Wunsch 10 Jahre
unkündbar zu 4 °/ > Zinsen stehen bleiben , auch
kann unter derselben Bedingung die Hälfte der

Baukosten dargeliehen werden.
Der Platz neben dem Bahnhof und gegen¬

über der Post eignet sich besonders zur Er¬
richtung eines Hotels I . Ranges.

Näheres bei Jul . Wieting in Delmen¬
horst , Louisenstr . 48 °

, und Herrn Architekten
Zimmer in Oldenburg.

Fertige Setten
aus haltbarem I « litte und mit guten

Federn gefüllt:
einschläfige von 25 Mark an,
zweischlafige „ 35 „ „
Fertige Jnlitte , Ueberzüge,

Laren u . s . w . sind stets vorrätig öei
Zwischenahn . LoSioi '81.

Echt ist Carbolineum Friesia nur , wenn die
Fässer nachstehende Marke tragen:

MWD

Jedem Faß wird ein Certifikat über den
Ausfall der Untersuchung beigegeben und be¬
rechtigt dasselbe meine Abnehmer , die Ware
auf meine Kosten untersuchen zu lassen.

Carl Wenzel , Oldenburg.

Uhren ! Uhren!
aller Art , große Auswahl.

Insel »« ! »« !» ' « » in Gold , Silber und
Metall schon von 8 an , S « 8!» ! » t « « ro
mit Schlagwerk , 14 Tage gehend , schon von
15 an unter 3jähriger Garantie , llllrr-
N « 11v » in großer Auswahl , äußerst billig.

sag . 8ciimillt , Uhrmacher,
Laugestraße 89,

ueöeu dem Kaisertzof.
Zu verkaufen : Kuh - und Pferdedünger.

de Vries , Lambertistr.
Zu verk . eine eiserne Bettstelle und ein

Fisch -Netz . Stau 34 » .

Ua-sahrerschnhe
empfiehlt

G . Potthast.
Zwischenahn . Ich habe noch

Erbsen und Bohnen zum Pflanzen
für meine Konservenfabrik abzu¬
geben. Lieferanten bitte , sich ehestens
zu melden. G . Hohorst.

Donnerschwee b Oldenburg . Zu verkaufen
ein neuer 6sttz , Wreakwagcn , ein gut er¬
haltener Matür - Mtzaeton , ein gebrauchter
Mrotwagen und ein Ackerwagen , passend
für Stein - oder Holzfuhrwerk.

Meter Strahl.
Gfteruburg . Umzugshalber soll unter der

Hand verkauft werden : 1 Sofa , Sosatisch und
andere Tische , Spiegel , Stühle , 1 Bett , 2 Bett¬
stellen , Tellerborte und sonstige Gegenstände.

Harmoniestraße 14.

3 neue Fahrräder ZMr
kaufen, _ Schütting ftraße 8.

DMsaM
Seit mehreren Jahren Utt ich an einem

offenen Bein , was mir kein Arzt heilen konnte.
In meiner Not wandte ich mich an den

homöopathischen Arzt Herrn vr . mscl.
Volbeding in Düsseldorf , Köuigs-
allee 6 , und gelang es diesem Herrn , mich
binnen 4 Monaten vollständig herzustellen,
wofür ich Herrn Or . Volbeding meinen besten
Dank ausspreche.

Drevenak bei Wesel . Herrn . Votz.
Leinen -Wäsche . Kragen , Manschetten^
Vorhemden , Schlipse und Hosenträger
in großer Auswahl zu äußerst billigen Preisen.

Theodor Schütte , Haarenstr . 29a.
Englische und deutsche Strickgarne,

sowie Strümpfe und Socken in großer
Auswahl empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Theodor Schütte , Haarenstr . 29 a.

M aschinenstri ckerei.
Anfertigung von Unterhosen , Mrter-

jacken, Unterröcken , Strüulpseu , Bern-
langen , Leibbinden , Kniewärmern nach
Maß . — Aufträge nach auswärts werden

prompt ausgeführt.
Theodor Schütte , Haarenstr . 29a.

Verbesserte

IIievrsolrvefel - Zelfe
v. kergmsnn L 6o . ln llrssäsn.

Lllsiri aoUtss , srstss uucl Westss irr
Dsutsolilg -nä , ansrlrLiivt vor ^üglioli uvl allds-

MZSL alls L.rLsir ltautunckinigksitsn und
llsutaussvlilägs , Vî is : lllitesrsr , r >SLNikli , I-Sder-
Neolte , übvlrisvlienller Sölmsiss sie . Vorr
ä Ltüok 80 iir äsr

Stiefmütterchen ,
'
UetkelVUergiW

meinnicht , Mäkienblnme », Aurikeln,
Primeln , großbl . Federnelken (Sinttng),
Ephen , Immergrün , Coniseren in allen
Größen und viele andere Land - und Topf¬
pflanze » empfiehlt C . Dittmann,

Handelsgärtner , 2 . Kirchhofstr . 6.

Kränze u . Bougnetts werden auf ' s beste
geliefert . Bestellungen werden auch Milch¬
straße 8 entgegengenommen.

Eingemachten hiesigen Sauerkohl ä Pfd.
6 empfiehlt

Fr . Schwenker , Ritterstraße 15.

Eingemachte hiesige grüne Bohnen L Psd.
12 H empfiehlt

Fr . Schwenker , Ritterstraße 15.

Verzinktes

in allen Maschenweiten und Breiten,

Stach eldeaht,
rohen

Einsrirdigmlgsdraht.
Gartengeräte aller Art,

beste verzinkte

empfiehlt billigst

A lli-. Kollimann , ^
cinjLtingsn - cxgmsn . il

» WlnN ' 19 8vküler bssianllen : l/iärrclrl 8«

18 . ^ prll 8sg . d . Zemsslers.

Niederlage
der Samenhandlung von

Lange u . Lehners,
Osnabrück,

bei Gnsfeld -Ordeman « ,
Donnerschweerstr . 16.

Bruteier
von mit 2 . Preis präm . Hamburger-
Silberlack . Nadorsterstrntze SS.



Brauuschtveiger «nd
Mecker Gemiise-Konserve»

zu herabgesetzten Preisen.
vieär . ünffsrili,

Baumaartenstr . 3.

Buchenpflanzen,
die besten Heckenpflanzen, weil sie im
Winter das Laub behalten, empfiehlt

30—50 vm hoch o/o 1,50 °/g „ 13 ^
20- 40 . . „ 7<> 1 .00 „ °/°° 8.50 „

ki . v. KLKIjs , Westsestelle.
Das Möbelgeschäft

von
D . MÄLsiri « ^ « r,

Haarenstratze 29 b,
empfiehlt angehendenHaushaltungen sein Lager
sämtlicher WolstermöSel angelegentlichst.

Sofas von 50 ^ an, HloyrstMe in allen
Preislagen , Spiegel in großer Auswahl , so¬wie Schränke, Bettstellen, Waschtische rc.
zu billigen Preisen.

Das Anfpokstern alter Möbel fertige
gut und billig an.

Vsn « US « nsisn Ksnil
kÄvst , rwou - , » r>vL »Lw - , vLsvlor - , « » » » », » 127 , r » r »eot-
stoSs 2U k âdrikprslseii ks -uksu vlll , vergäums uiokl , uvssrs I
rsiokkLltlss ueus LlustorLoUsktiou 2U verlanZsn , äis ^ Lr auod i
su krlvsts frei versenden u . § sden äanitb l̂ sleZennsit , kreise u . >
tzULllts .- mit äer Konkurrenz 2U vsi 'Zleiolieu . — 61eLok2s !tj§
erste üeruKStzuelle kür Lokusiäermsister nnä 'Wleäsrverksurer.
LvL -LLLL L L.ss«x, ^uoLrv.drLLa.Lrsn, SvrvrnÄvrsrr .-L. !

Pflanzkartoffeln,
Sechswochen. Victor. Phoebus rc. Probe¬
palet 5 Sorten postsrei 2,25 SM

Blumen - u « Gemüse Samen
Versand.

DM" GeschaftS-Empfehlnng . -MtzErlaube mir die ganz ergebeneAnzeige, daß
ich mich hier Hmnboldstr . Z als Schneider¬
meister für Militär und Civil niedergelassen
habe. Indem ich die Versickerung prompterund reeller Bedienung bei soliden Preisen gebe,bitte ich, mich durch geneigtes Wohlwollen und
geschätzte Aufträge beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll W . Uhl.

ZpargelpflaiiM . ErLbeerpflame »-

* Eingang sämtlicherNeuheitenin *
LSMMMtt « »

und

H und S
^ K» 1LLLK8ÄG ^
8 LNLLLILN

liefert
HV» M . LrsslL , Rastede,

SN gros — Samenhandlung — VN livtsll.

Eigene Kulturen von Gemüse - und
Blumensamen.

Preisverzeichnisse über ca. 330 Sorten
Feld - ü . Garten - Sämereien , sowie mein ca.
370 Arten von Obst- und Ziergehölzen be¬
schreibender Banmfchul -Katalog auf gefl.
Verlangen gratis und franko.

Kartoffeln,
prima vlaßrote, garantiert besteWare, enipstehlt

Kvelid . lüsenirsn,
Bahnhofstr . 12.

Verschl. Preisliste über nur beste Waren
versendetgegen 10 Pfg.-Marke I . B . Fischer,
Sanitäts-Bazar , Frankfurt a. M . so.

Gesucht
Vertreter

für eine amerikanische Harmo¬
nium -Fabrik allerersten Ranges.
Vertreter renommierter Pianoforte¬
fabriken, sowie solventeHändler werden
bevorzugt. Offerten sull ss. 6. 1377

Rudol-an »olf Moste , Bremen.

Das sehr schön belegene, elegant

Braunschweig, Lübeck , Ham-
bura . Bremen rc. kaufe zu
höchsten Preisen und bezahle

Seltenheiten bis zu 300 Auch An¬
kauf ganzer Sammlungen.

K . l-smbi-ovlit, Oldenburg i. Gr.,
Langestraße 73.

Alte Briefmarken

und bequem eingerichtete Wohnhaus
nebst Veranda u. Garten , Herbart-
ftrasze 21, habe mit Antritt zum
1. Mai cr. preiswert zu verkaufen.

G . von Gruben,
Herbartstr. 9.

Herrenwäsche.
Anfertigung von Oberhemden nach Maß

unter Garantie des Gutsitzens.
G». NsALsM . §

8obon für 81, Vir.
Imkers 50 Neter 1 Ickstsr dolles

vvrrmlrivs

krs-olltkrei jeder deutsollen LLllostetioQ
Aur AnkertiAUllA scllöner und 6susr-
tiuftor Ksrtsnräunv, Üüllnvrllöfs, dVild-

gLiter oto.
Preisliste aller Lorten Oekleollts und

Orallt gratis dnroll

KuNrvrt nur Itllsi'n.

MWLGLMLL ^ ZLGM
von Oldenburg , Han¬
nover u. s. w., sowie
ganze Sammlungen
kaufezu hoh. Preisen.
Hug.Iönjks,

D.Klävemawsst . 13.

Nicht billige « , aber besser
wie Vaseline ist

MB
Wer dasselbe an seinem Wohnort oder in

der Nähe nicht bekommen kann, schreibe direkt
an Onri Msmssl , Olcksrifturx.

kneLn Lö'Lms,

vireoi an krivaie
vorseuäot s. reell . F »piMs,te
Suvllsüin -, vkeviot - u . Xsmin-
gsrnsieNs . — Uiistsr kr»Lco.

e. kSsnno, vslldus ^ ^

«2 .5-

ön /fpoiksflen^ llro^ enien.

2Lkntkoiinik6iv
Oldenburg , Langestr. 3,

empfiehlt sich zum
llinsvirsn künsll. 2äknv
und gsnrvi ' Lvbisso,
plomllisren inGold, Silber
u.i s. w. unter Garantie,

üsinigsn uncl klegulivren 6er 2sdno.
Ich mache besonders auf schmerzloses und

gutes Zahnziehen aufmerksam.
Durch meine langjährige praktische Tätig¬

keit in Amerika bin ich imstande, allen An¬
forderungen gereckt zu werden. _

Oldenburg,

AlLrsME

.̂ Sokso

Billigste directe Bezugsauelle vom größten Tuchfabrik-
platze Deutschlands . Aurux un <t Bsletotstolks
garantirt gediegene Qualitäten in Buckskin, Kamm¬
garn u. Cheviot von AK . 2 .50 an per Meter bis zu
den hochfeinsten Fabrikaten . Speolulilät prim»
Odevlot schwarz, blau und braun Z Meter , genügend
z Herrenanzug für Lllc. 10 .50 . Biele Anerkennungen.
OrössteUusterausrrsIiI kruno « »u,I «Serw »nu.

lßior Lus erster band
von meinem Fabriklager Kerrenstoffe —
Buckskins , Kammgarn, ßheviot rc. —
bezieht, kauft V, billiger als beim
Schneider oder Tuchhändler und wird immer
wieder bestellen. Muster in neuester, kolossaler
Auswahl sofort franko.

Kolon keorg , llöln-l- indentkal.
Zu verkaufen ein Sofa mit Lederüderzug.

Lerchenstraße 10.
Süße ^ hyra - Hlostnen ä Pfund 15 H

empfiehlt Karl Mg . Bophauken.

W " Jaderberg . Zu verkaufen ein Aeder-
ivagen . chehrets , Sckmiedemeister."

Eine Kuh !« zu leeren fürs Abholen.
Donnersckweerstr. 67.

Grüne Bohnen , selbst eingemacht,
empfiehlt in bester Ware

F . Fuge , Kurwickstr . 36.

Wohnungen.
Zum 1 . Mai eine kleine Wohnung zu

vermieten. Hinterm Gerberhof 10
Zu vermieten 1 Stube an 1 oder 2 junge

Leute. Borchsrs , Bremer- Chaussee.
Zu vermieten eine kl. Wohnung.
Näheres Gaststraße 27.
Zu vermieten Enden mit Kabinett unv

eine Oberivohurmg , im ganzen od . getrennt.
Donnerschiveerftr. Nr . 14.

Zu verm. zum 1 . Mai eine zu Osternburg
belegene freundliche, bequem eingerichtete
Unterwohuung , enthaltend 2 Stuben. 3
Kammern nebst Zubehör und Garten . Miet¬
preis 300 Näheres Neue Huntestr . 10.

Vakanzen und Stellengesuche.
Tüchtiger Masseur, gepr , und Diener

sucht Stellung bei einem kranken Herrn . Off.
unter k . ll . postlagernd Bremerhaven.

Gesucht zum 1 . Mai ein kleines Mädchen,
welches kinderlieb ist, am liebsten vom Laude.

Näheres
I . H . Kroger , Steinweq 24.

Suche auf sofort einen Hausdurschen von
16—17 Jahren für ein Hotel und 2 Kinder¬
mädchen.

Kurwickstr . 10 , oben. Frau Kreymborg.
Eine Herrschafts - Köchin mit besten

Empfehlungen, sowie mehrere Mädchen für
Küche und Haus suchen Stelle zum 1 . Mai.

Kurwickstr , 10 , oben. Frau Kreymborg.
Ein kräftiger Junge sucht Stelle als

Kellnerlehrling.
Kurwickstr . 10 , oben. Frau Kreymborg.
Gesucht aus sof. ein im Werßnähen

'
geüdtes

sunaes Mädchen. _ Kmwickilratze40"
Unterricht rm Wäfrheznschneide« uno

Maschinermühen erteilt
Cath . Wemmfe , KurwiMraße 40.

Rastede . Für eine Braut gewordene
Magd zum nächsten 1 . Mai eine andere.
_ C . Hagendorff.

Umständehalber aus sofort oder später ein
zweites Mädchen vom Lande für Diedrrchs-
feld ._ D . H . Rüdebusch.

Gesucht zum 1 . Mai auf dem Dobben ein
Stuudenmädchen . Anmeldungenvormittags.

Cloppenburqersiraße 71 , oben.

Kellnerlehrling
gesucht per sofort.

Bruns Kotes, Kaunover.
Zum 1. Mai suche ein Kinder¬

mädchen für die Vox - «. Nachmittags-
stnnde«. Fran Louis Rothschild,

Achternstraße 46.

Vereins - und Vergnügungs - Anzeigen.
Bauhütte.

Die Rechnung für das abgelaufene Jahr
liegt von heute ab beim Kaffenführer, Herrn
L. Backhaus, zur Einsichtnahme für die
Mitglieder aus . (Z 72 d . St .)
_ Der Obermeister.
Vsi'öin M Kösunlilikilspiisge unc>

anrnsiloss tteilwslZs.
Freitag , 8Vz Uhr , in der „Krone " :

Vortrag und Vorzeigung des
_ Reformkochers.

Zwischenahn.
Am 2 . Ostertage in meinem neu er¬

bauten Saale:

Großer Osterball,
wozu freundlichst einladet

Ott«

Am Sonntag , den V. April d . J . r
Großer

Gesellschafts -Abend
des Gesangvereins „MderschasL"

im Saale des Herrn I . Wikers,
wozu freundlichst einladet Der Vorstand.

Vnavtwortl . Redakteur : F. W. Grothe , Oldenburg. Druck und Verlag von B. Scharf, Oldenburg , PrtrrstraHr 8.
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